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Kasachstaner Milliarde geschafft!
Die zwanzigste Neulandernte Ist nun abgeschlossen. 

Am Vorabend des Festes des Großen Oktober rappor­
tieren die Ackerbauern Kasachstans der Heimat Ober die 
Erfüllung der hohen sozialistischen Verpflichtungen. In 
die Staatsspeicher sind 16,5 Millionen Tonnen Getreide 
— mehr als eine Milliarde Pud. darunter 13,6 Millionen 
Tonnen Welzen geschüttet worden. In dem Grußschrei-, 
ben, das die „Prawda" heute veröffentlicht, beglückwün­
schen das Zentralkomitee der KPdSU, das Präsidium 
des Obersten Sowjets der UdSSR und der Ministerrat 
der UdSSR die Werktätigen Kasachstans zum großen 
Arbeltssleg.

Das zweite Jahr hintereinander bekommt das Land 
von den Kasachstanern mehr als eine Milliarde Pud Ge­
treide. Dieser Erfolg Ist das gesetzmäßige Resultat der 
Verwirklichung des Kurses unserer Partei auf dem Ge­
biet der Landwirtschaft, der auf dem Märzplenum (1965) 
und auf den darauffolgenden Plenen des ZK. dem XXIIL 
und XXIV. Parteitag der KPdSU erarbeitet wurde. Wie 
auch In den anderen Republiken geht in Kasachstan In 
beschleunigtem Tempo eine Intensivierung der Kolchos- 
und Sowchosproduktlon vor sich. In den letzten acht Jah­
ren beliefen sich in der Republik die Investitionen zur 
Entwicklung der materiell-technischen Basis der Land­
wirtschaft auf ca. 10 Milliarden Rubel — ebensoviel wie 
In allen vorangehenden Jhhren der Sowjetmacht.

Der neue große Sieg der Getreidebauern Kasachstans 
Ist ein Beweis der gekonnten Nutzung der gewachsenen 
Leistungskraft der Sowchose und Kolchose, der hinge­
bungsvollen Arbeit der Ackerbauern, der gewaltigen 
politischen und organisatorischen Arbeit der Partei-, Ge­
werkschafts- und Komsomolorganisationen, der Sowjet-, 
Landwirtschafts- und Erfassungsorgane. In den Ernteta­
gen arbeiteten an den verantwortungsvollsten Abschnit­
ten etwa 200 000 Kommunisten. Das Zentralkomitee der 
KPdSU und die Sowjetregierung erwiesen eine große 
Hilfe bei der Emtebergung. Der Erfolg der Kasachstaner 
Getreldebauem Ist in bedeutendem Maße das Resultat 
der vereinten Bemühungen aller Unionsrepubliken, eine 
anschauliche Verkörperung der Völkerfreundschaft. Auf 
den Neulandwelten brachten Tausende Mechanisatoren, 
Fahrer und Erfasser aus den anderen Gebieten des Lan­
des. Studenten, Angehörige der Sowjetarmee das Ge­
treide ein.

Indem sie mehr als eine Milliarde Pud Korn In die 
Speicher der Heimat schütteten, ehrten die Werktätigen 
Kasachstans würdig die Neulandjubiläumsernte. In zwei 
Jahrzehnten Ist hier eine hervorragende Plejade von Or­
ganisatoren der landwirtschaftlichen Produktion und von

Meistem des Ackerbaus erzogen worden. In der Repu­
blik und Uber Ihre Grenzen hinaus sind die Namen 
T. Kobajew, M. Dowshlk, B. Klimow, N. Malgashdarow, 
N: Koslow, W. Tambowzew, J. Gordusow und anderer 
talentierter Leiter weit und breit bekannt. Gleich den 
Veteranen erzielen auch die Jungen Getreldebauem hohe 
Leistungen. Bel der diesjährigen Ernte hat der Kombi­
neführer P. Rybalkin aus dem Sowchos „Karatschok". 
Gebiet Taldy-Kurgan. 1911 Tonnen Korn gedroschen. 
Je 1 300 — 1 600 Tonnen lieferten aus den Bunkern Ih­
rer Aggregate S. Ismagambctow, A. Ettenko, P. Wolf, 
S. Kllmanldl, A. Babykln, viele ihrer Arbeitskollegen. 
Beispiele des Arbcltsheldenmuts zeigten die Automobili­
sten und Erfasser. Der Fahrer !A. Jaworln beförderte 
4 328 Tonnen Korn an die Getreidesilos. Die Fahrer 
M. Kdyrbajew, A. Bassow. G. Goraba u. a. transportier­
ten Je 2 500—3 500 Tonnen Getreide.

Die gestiegenen ökonomischen Möglichkeiten der 
Wirtschaften, die selbstlose Arbeit der Landwirte er­
möglichten es. trotz der komplizierten Witterungsverhält­
nisse eine hohe Ernte einzuheimsen. 16 von den 17 ge­
treideanbauenden Gebieten der Republik haben die volks­
wirtschaftlichen Pläne Überboten. Besonders gewichtig 
ist der Beitrag der Ackerbauern des Gebiets Kustanal, 
die der Heimat über 2 600 000 Tonnen Korn gaben. Die 
Getreidebauern der Gebiete Koktschetaw und Zelinograd 
schütteten je mehr als 2 Millionen Tonnen In die Staats­
speicher. Auch die anderen Gebiete der Republik leiste­
ten einen bedeutenden Beitrag zu den Getreideressourcen 
des Landes.

Die Werktätigen der Landwirtschaft Kasachstans ha­
ben einen großen Schritt auf dem Wege zur Erfüllung 
der Beschlüsse des XXIV. Parteitags der KPdSU ge­
macht. Es ist Jetzt von Bedeutung, das Erzielte zu ver­
ankern. Wege der weiteren Vergrößerung der Produktion 
von Getreide und seines Verkaufs an den Staat aufzu­
zeichnen. Die Milliarde Pud muß zu jenem Ausgangs­
punkt werden, von welchem aus man vorwärts schreiten 
muß. Dazu hat die Republik nicht wenig Reserven. Die 
Erfahrungen zeigen, daß hohe Ernten in Jenen Wirt­
schaften erzielt werden, wo man um die Heranbildung 
von Kadern ständig Sorge trägt, den sämtlichen Komplex 
von agrotechnischen Arbeiten rechtzeitig verwirklicht, 
die fortgeschrittenen Verfahren der Arbeitsorganisation 
und der Produktion weitgehend einführt. So hat das 
Kollektiv der Brigade K. Ramasanow aus dem Sowchos 
„Lobanowski", Gebiet Koktschetaw. 21,1 Zentner Getrei­
de von Jedem der 2 400 Hektar geerntet. Jedoch in ei­
ner Reihe von Wirtschaften ist der Hektarertrag Immer

noch niedrig, die Produktionsgrundfonds werden unzu­
länglich effektiv genutzt. Die aktive Verbreitung der 
Erfahrungen der Bestarbeiter, die Richtung aut intensive 
Methoden der Wirtschaftsführung — das Ist das Unter­
pfand der Steigerung der Produktion von Erzeugnissen 
der Felder und Farmen.

Die Wissenschaftler, Chemiker und Maschinenbauer 
sind berufen, den Problemen der Wirksamkeit des Neu­
landackerbaus mehr Aufmerksamkeit zu schenken. Die 
Getreldebauem der östlichen Gebiete erwarten neue Sor­
ten der Halmfrüchte, den Ausbau der Belieferung mit 
Düngemitteln, die Herstellung einer leistungsfähigeren 
und vollkommeneren Technik. Und vor allem muß man 
einen Komplex von Hochleistungsmaschinen und -geraten 
für diese Zone schaffen, die Kapazitäten der Getreidesilos 
vergrößern.

Die Erntebergung flaut auf den Feldern der Republik 
ab. Jetzt Ist es wichtig, den sämtlichen Herbstkomplex 
der Feldarbeiten mustergültig abzuschließen, eine feste 
Grundlage für die künftige Ernte zu legen: ohne Ver­
zögerung mit der Überholung der Technik, mit der Vor­
bereitung des Saatguts zu beginnen. Sorgenvoll sind die 
Viehzüchter — es naht die verantwortungsvolle Periode 
In der Stallhaltung des Viehs, zu der man gut gerüstet 
sein muß. um ein unentwegtes Wachstum der Leistungen 
der Herde zu gewährleisten. In Jedem Kolchos und Sow­
chos sind die Ergebnisse des dritten Planjahrs sorgfältig 
zu analysieren, die Fehlgriffe aufzudecken, konkrete 
Maßnahmen für ein beschleunigtes Voranschreiten zu 
neuen Leistungsgrenzen vorzumerken. Die Pflicht der 
Parteiorganisationen besteht darin, an die Spitze dieser 
Arbeit zu treten, den sozialistischen Wettbewerb für 
die weitere Steigerung der Produktion und der Beschaf­
fung von Produkten zu entfalten.

Die Heimat ist stolz auf den ruhmreichen Erfolg der 
Kasachstaner Landwirte. Millionen Sowjetmenschen glau­
ben daran, daß die Ackerbauern imstande sein werden, 
das Erreichte nicht nur zu verankern, sondern auch zu 
übertreffen. Zu neuen Arbeitsgroßtaten Inspiriert sie die 
Oktoberlosung des Zentralkomitees der KPdSU:

..Ruhm und Ehre den Kolchosbauern. Sowchosarbei- 
terii. Mechanisatoren. Fachleuten der Landwirtschaft. Mit­
arbeitern der Erfassungsorgane und Transportbetriebe, 
allen, die durch Ihre hingebungsvolle Arbeit die erfolg­
reiche Erfüllung der sozialistischen Verpflichtungen In 
der Produktion und im Verkauf von Getreide und anderer 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse an den Staat gesichert

(Leitartikel der „Prawda“ vom 28. Oktober)

Friedenswille der Völker ist unbesiegbar
Die Rede (les Generalsekretärs des ZK der KPdSU, L I. Breshnew, 

auf dem Weltkongreß der Friedenskräfte hat in der ganzen Welt ein 
nachhaltiges Echo ausgelöst. Auf Kundgebungen im ganzen Lande und 
in Zuschriften an Zeitungsredaktionen sagen die Sowjetmenschen der Po­
litik der KPdSU, die dem Kampf für Frieden und internationale Ent­
spannung gilt, ihre rückhaltlose Unterstützung zu.

Eine stark besuchte Kundgebung 
zu Ehren des Weltkongresses der 
Friedenskräfte fand am Samstag 
in der Schwermaschinenfabrik 
Alma-Ata statt. Die Teilnehmer des 
Meetings erklärten ihre Billigung 
der Außenpolitik der KPdSU und 
der Sowjetregierung und verurteil­
ten die Aggression Israels und die 
Verbrechen der Militärjunta in 
Chile.

Die Maschinenbauer der Haupt­
stadt Kasachstans schickten dem 
Weltkongreß ein Grußtelegramm. 
„Die sowjetischen Menschen, des­
sen Hoffen und Wollen L. I. 
Breshnew in seiner Rede Ausdruck 
gab. gehen ihrer friedlichen Auf­
bauarbeit nach", heißt es in dem 
Telegramm. „Wir können aber 
nicht ruhig bleiben, solange es 
noch in der Welt Kräfte gibt, die 
einen Krieg entfesseln können. Wir 
brandmarken die heimtückische is­
raelische Soldateska und fordern, 
daß die Beschlüsse des Sicherheits­
rates strikt eingehalten werden. 
Wir sind über das Treiben der 
Militärjunta empört und verlan­
gen, daß dem Terror und den Re­
pressalien in Chile ein Ende ge­
setzt wird.“

Auf dem Weltkongreß der Friedenskräfte
Der Weltkongreß der Friedens­

kräfte hat betont, daß die Frie­
denskämpfer eine Ihrer aktuellsten 
Aufgaben darin sehen, sich für 
die unverzügliche und vollständi­
ge Verwirklichung der Beschlüsse 
des UNO-Sicherheitsrats zum Na­
hen Osten einzusetzen.

Am dritten Beratungstag des 
Kongresses im Kreml diskutierten 
die Delegierten die Lage im Na­
hen Osten.

Khaled Mohel el Din. General­
sekretär des nationalen Friedens­
rates Ägyptens, verwies auf die 
froße Gefahr der aggressiven 
iandlungen Israels im Nahen 

Osten und seines abenteuerlichen 
Kurses.

Wir schätzen die uneigennützige 
wirtschaftliche, politische und mi­
litärische Hilfe, die die Sowjet- 
Union und die anderen sozialisti­
schen Länder den arabischen Völ­
kern erweisen, hoch ein, erklärte 
der Redner. Wir fordern die voll­
ständige Erfüllung der Beschlüsse 
des UNO-Sicherheitsrats zum Na­
hen Osten durch Israel, die Räu­
mung der okkupierten arabischen 
Territorien und die Anerkennung 
der legitimen Rechte des Volkes 
von Palästina, betonte er.

Der Leiter der Delegation Sy­
riens. Morls Sallbl, erklärte: Die 
arabischen Völker kämpfen gegen 
die zionistischen und Imperialisti­
schen Angriffe, die den Weltfrie­
den und die Interessen der Völker 
bedrohen und die Spannungsbe- 
mühungen torpedieren.

Mit großer Aufmerksamkeit hör­
ten die Landwirte des Sowchos 
Sailijski", Gebiet Alma-Ata, die 
Rede des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU, Genossen L. 1. Bresh­
new, auf dem Weltkongreß der 
Friedenskräfte im Rundfunk an. 
Veteranen der Felder und Farmen, 
junge Mechanisatoren, alle Ein­
wohner der Sowchossicdlung bil­
ligen den in der Rede dargelcgten 
außenpolitischen Kurs der kommu­
nistischen Partei und Sowjetregie- 
rung.

„Ganz richtig hob Leonid lljitsch 
hervor: das Sinnen und Trachten 
dér Sowjetmenschen, der Kommu­
nistischen Partei und der Sowjet­
regierung ist vom Streben nach 
Frieden durchdrungen", sagt der 
Kombineführer Schajachmet Kun- 
dusbajew. „Alles, was uns umgibt, 
was auf Erden getan wird, ist mit 
dem Frieden, mit der ständigen 
Sorge um ihn, um das Wohl des 
Volkes verbunden. Das Kollektiv 
unserer großen Getreideanbauwirt­
schaft leistet seinen Beitrag zur 
großen Sache der friedlichen Auf­
bauarbeit der Sbwjetmenschen.

Im Namen des Volkes von Pa­
lästina erklärte Khaled al Fahum, 
der Vorsitzende des Nationalra­
tes: Wir kämpfen für nationale 
Befreiung, für die Rückgabe unse­
rer Gebiete, für Selbstbestimmung, 
Frieden und Gerechtigkeit für un­
ser Heimatland. Unser Kampf ist 
ein Teil der arabischen Befrei­
ungsbewegung, dessen Ziel 
darin besteht, den Frieden im 
Nahen Osten wiederherzustellen.

Der Vertreter der israelischen 
Friedenskräfte Avi Shaula rief die 
Kongreßdelegicrlen auf, alles nur 
mögliche zu unternehmen, um dem 
Blutvergießen und den Zerstörun­
gen ein Ende zu setzen und den 
Gefährlichen Spannungsherd im 

ahen Osten zu beseitigen.
Das Volk unseres Landes hat 

die Resolution des UNO-Sicher­
heitsrats vom 22. Oktober mit 
Genugtuung aufgenommen. Sie 
ist das Ergebnis einer aktiven po­
litischen Tätigkeit der UdSSR, die 
zum gemeinsamen sowjetisch-ame­
rikanischen Vorschlag führte. Wir 
fordern, daß die Regierung Israels 
den Beschluß über die Feuerein­
stellung strikt einhält, daß die 
Völker die Früchte des langer­
sehnten Friedens nutzen können.

Tullio Vecchettl, Mitglied des 
Politbüros der Italienischen Kom­
munistischen Partei, sagte: Heute 
gibt es alle Voraussetzungen da­
für, daß Israel seinen expansioni­
stischen Kurs ändert — der Ent- 
Spannungsprozeß und die friedli­
che Koexistenz sind unwiderruf­

Unser Sowchos gab der Heimat in 
diesem Jahr 36 300 Tonnen Getrei­
de. Auf die erhebende, zu Herzen 
gehende Rede Leonid lljitschs ant­
worten wir mit neuem Aufschwung 
dés sozialistischen Wettbewerbs 
um den weiteren Aufstieg der 
Landwirtschaft, um das Erzielen 
einer noch reicheren Ernte im vier­
ten Planjahr."

i,Unsere teure Kommunistische 
Partei und Sowjetregierung tun 
altes, damit der Frieden auf unse­
rem Planeten vollends triumphiert1,' 
sagte der Mechci.isator Iwan Lo­
makin. „Das wird von den Erfol­
gen der Sowjetmenschen in der 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU un­
termauert. Das von ihm erarbeitete 
Friedensprogramm wird von allen 
Menschen guten Willens atif allen 
Kontinenten, in jedem Land unter­
stützt. In Leonid lljitschs Rede wi­
derspiegeln sich die Errungen­
schaften der weisen Politik der 
Partei, in ihr ist der richtige Weg 
des weiteren Kampfes für einen 
dauerhaftes! Frieden vorgezeich­
net." • • •

Mit großer Spannung hörten 
sich die Werktätigen des Gebiets 
Zelinograd, in Stadt und Land die 
erhebende Rede des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU, Genossen 

lich. Er stellte fest, daß die Soli­
darität der UdSSR und der sozia­
listischen Länder mit den arabi­
schen Völkern niemals zum Zweck 
hatte, den Konflikt von der Posi­
tion der Stärke aus zu lösen.

Claude Rlard. Vertreter des 
Weltbundes der Partnerstädte, er­
klärte, der Umweltschutz sei heute 
Miternatlonales Problem geworden. 
Die Na|ur werde durch lokale 
Kriege und die forcierte Aufrü­
stung stark in Mitleidenschaft ge­
zogen, sagte er. Deshalb sei da« 
Problem des Umweltschutzes eng 
mit der internationalen Entspan­
nung verknüpft.

Der stellvertretende Generalse­
kretär der Organisation der Afro­
asiatischen Völkersolidarität Mour- 
sl Saad el-Dln, befaßte sich in sei­
nem Diskussionsbeitrag mit dem 
Problem der Industriellen Entwick­
lung der Entwicklungsländer. Er 
erklärte, daß die imperialistischen 
Monopole versuchen, den indu­
striellen Rückstand der Entwick-
ungsländer zu verewigen und sich 
gegen die Verstaatlichung von 
Betrieben wenden, Die Entwick-
lungsläder. betonte Moursi Saad
el-Dln, müssen für eine wahre 
wirtschaftliche Unabhängigkeit 
vom internationalen Kapital kämp­
fen.

Eine der Hauptaufgaben der 
Völker bleibe nach wie vor der 
Kampf gegen die koloniale Politik 
der Unterdrückung und Ausbeu­
tung, erklärte Vasco Cabral, Mi- 
nister für Wirtschaft und Finan­

L- I. Breshnew, auf dem Weltkon­
greß der Friedenskrätte im Rund­
funk und Fernsehen an. In seiner 
Rede ist eine tiefschürfende Analy­
se des Kampfes der Völker für ei­
nen gerechten. demokratischen 
Frieden, für Sicherheit und inter­
nationale Zusammenarbeit gege- 
ben..

Im Kulturhaus des Sowchos 
„KasZlK", Rayon Schortandy, 
fand eine stark besuchte Kundge­
bung der Ackerbauern, Farmarbei­
ter und anderer Dorfeinwohner 
statt. -

„Mit tiefer Bewegung und mit 
Dank lauschten wir Leonid lljitschs 
Rede“ sagte der Teilnehmer des 
Großen Vaterländischen Krieges, 
Autofahrer des Sowchos Ch. Kari­
mow. „Ich weiß, wieviel Gram 
und Leid der Krieg den Völkern 
bringt, und billige aufs wärmste 
die friedensfördernde Außenpolitik 
der Kommunistischen Partei und 
der Sowjetregierung. Wir Sow- 
chosarbeiter danken von ganzem 
Herzen Genossen Breshnew für 
den kolossalen Beitrag, den er zur 
Sache des Friedens geleistet hat. 
In seiner Rede brachte er unsere 
Gedanken und Wünsche zum Aus­
druck, friedlich zu arbeiten, mit al­
len Völkern unserer Erde in Frie­
den zu leben.“

Die Tribüne betritt der Teilneh­
mer der Schlacht bei Stalingrad, 
der Einrichteschlosser W. A. Ste- 
pancz: 

zen der Republik Guinea-Bissau.
Er sprach auf dem Kongreß im 

Namen der Kommission, die sich 
mit Problemen des nationalen Be- 
frelungskampfes gegen Kolonialis­
mus und Rassismus befaßte. Der 
entschlossene Kampf gegen Ko­
lonialismus, Imperialismus und 
Neokolonialismus, betonte Cabral, 
ist ein heiliges Recht der Völker. 
Er ist eng mit dem allgemeinen 
Kampf für Frieden verbunden, 
well der Kolonialismus wie der 
Rassfsmtfs ständif intern.«! •’ile 
Spannung und bewaffnete Konflik­
te verursachen.

Dor Redner berichtete über die 
großen Erfolge im Kampf gegen 
den Kolonialismus in Afrika. 
Dort ■ Ist der souveräne Staat 
Guinea-Bissau entstanden mit ei­
genen politischen Verwaltungs­
und Gerichtsorganen.

Tomas Travnicck (Tschechoslo­
wakei) informierte die Delegier­
ten über die Materialien der Kom­
mission „Wirtschaftliche und wis­
senschaftlich-technische Zusam­
menarbeit".

Er stellte fest, daß eine rapide 
Begrenzung des Rüstungswett­
laufs dazu beitragen würde. Prob­
leme der wirtschaftlichen und wis­
senschaftlich-technischen Zusam­
menarbeit radikal zu lösen und 
einen Teil der frolgewordenen Mit­
tel für die Entwlck'ung der Län­
der der dritten Welt bereitzustel­
len, wie dies die Sowjetunion auf 
der 28. UNO-Vollversamm'.ung 
vorgeschlagen haL Er rief die De­

„Zornerfüllt verurteilen wir die 
verbrecherische Aggression Israels 
im Nahen Osten", sagte er. „und 
billigen die Handlungsweise der 
Sowjetregierung, die darauf ge­
richtet ist, daß Gerechtigkeit und 
Frieden triumphieren. Ich schlage 
vor, den Lohn für einen Arbeits­
tag aller Sowchosarbeiter und An­
gestellten in den Friedensfonds zu 
überweisen."

Dieser Vorschlag wurde mit 
gutheißendem Applaus der Kund- 
gebungsteilnehmar aufgenommen.

Die Melkerin des Sowchos K. 
Bekbulatowa sagte:

„Leonid . lljitsch Breshnew hob 
in seiner Rede hervor, daß der 
Mensch der Arbeit zuallererst den 
Frieden braucht. Seit a'ters her 
sind der Frieden und die Arbeit 
aufs engste verknüpft. Unser Sow- 
choskollektiv ist auf seine Arbeits­
erfolge stolz. Wir haben unlängst 
die Ernte beendet und der Heimat 
über zwei Millionen Pud Getreide 
geliefert, die Aufgaben im Verkauf 
tierischer Erzeugnisse an den 
Staat vorfristig erfüllt. Das ist un­
ser Beitrag zur Sache des Frie­
dens “

Auf der Kundgebung sprachen 
Ihgenieurmcchaniker N. L. Stepa­
now. die künftigen Abiturienten W. 
Kiritschenko, N Swjatskaja, Sow- 
chosdirektor W. bl. . Murenzow, 
Vorsitzender des Gewerkschaftsko- 
mifees D. P. Schtscherbakow.

Die Kundgebungsteilnehmer nah­
men ein Gruß«chreiben an das 
Präsidium des Weltkongresses der 
Friedenskrätte an.

(KasTAG—Fr.) 

legierten de« Kongresses auf. die­
sen Vorschlag zu unterstützen.

Der Generalsekretär des iraki­
schen Nationalrats für Frieden und 
Solidarität. Azlz Sherif, der eben­
falls zu diesem Problem sprach, 
schätzte die sowjetische Initiative 
auf der UNO-Vollversammlung 
hoch ein. Er würdigte die große 
Hilfe, die die Sowjetunion und die 
anderen sozialistischen Länder 
den Entwicklungsländern bei der in­
dustriellen .Entwickung und bei der 
Ausbildung nationaler Fachkräfte 
leisten.

Aziz Sherif erklärte, im Nahen 
Osten müsse mit der Herrsohalt 
der internationalen imperialisti­
schen Olmonopole Schluß gemacht 
werden. Er verwies darauf, daß 
ih Irak die Erdölreichtümer des 
Landes zu einem großen Teil ver­
staatlicht sind.

Der Kampf für sozialen Fort­
schritt und Menschenrechte sei 
vom Kampf für den Frieden nicht 
zu trennen, erklärte Zola Dragol- 
tschewa, Mitglied des Politbüros 
des ZK der Kommunistischen Par­
tei Bulgariens. Gerade unter Ver­
hältnissen eines dauerhaften Frie­
dens und der Zusammenarbeit 
zwischen den Völkern böten sich 
bessere politische, ökonomische 
und andere Voraussetzungen für 
die Entwicklung der sozialen In- 
stitute und für die Sicherung der 
Menschenrechte.

Zola Dragoltschewa sprach In 
der Diskussion über soziale Pro­
bleme.

(Schluß S. 2)

Vom Zentralkomitee der KPdSU, 
vom Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR und vom Ministerrat der UdSSR

Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion, das Präsidium des Obersten Sowjets der 
UdSSR und der Ministerrat der UdSSR teilen der 
Partei, dem ganzen Sowjetvolk in tiefer Trauer mit, . daß 
am 26.Oktober 1973 in seinem 91- Lebensjahr der ruhm­
volle Held des Bürger- und des Großen Vaterländischen 
Krieges, einer der aktivsten Erbauer der sowjetischen 
Streitkräfte, ein hervorragender Heerführer, Kandidat des 
ZK der KPdSU, Mitglied des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR, Marschall der Sowjetunion, dreifacher 
Held der Sowjetunion, Semjon Michailowitsch Budjonny, 
verstorben ist.

Zentralkomitee Präsidium Ministerrat
der KPdSU des Obersten der UdSSR

Sowjets der UdSSR

Kaiser 
von Äthiopien 
In Moskau 
eingetroffen

MOSKAU. (TASS). Kaiser Haile 
Selassie I. von Äthiopien, ist zu ei­
nem Arbeitsbesuch in Moskau ein­
getroffen. Er folgt einer Einla­

Von gewaltiger 
Bedeutung

Pressekonferenz mit
„Der Weltkongreß der Friedens­

kräfte in Moskau ist ein Ereignis 
von historischer Bedeutung", er­
klärte die Witwe des Präsidenten 
von Chile, Hortensia Bussi de Al­
lende. auf einer Pressekonferenz. 
Die /Äußerungen von Vertretern ge­
sellschaftlicher und politischer Krei­
se, der Jugend und aer Kulturschaf­
fenden auf dem Kongreß sowie die 
konkreten Beschlüsse, die er fassen 
wird, werden für den Frieden, für 
die Festigung der Freundschaft und 
gegenseitigen Verständigung zwi­
schen den Völkern von gewaltiger 
Bedeutung sein.

Am Freitag lauschten wir den 
außerordentlich wichtigen Ausfüh­
rungen des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU, L. I. Breshnew, 
fuhr Hortensia Allende fort. Ich 
werde diese Rede, in der die Haupt­
probleme des Kampfes für den Frie­
den charakterisiert werden, immer 
wieder von neuem lesen. Ich möch­
te jenen Teil der Rede hervorheben, 
wo von den gewaltigen Anstren­
gungen der Sowjetunion zur Festi­
gung des Friedens und besonders 
zur Beseitigung des Spannungsher­
des im Nahen Osten die Rede war.

An dieser Rede hat mich beson­
ders die feste Überzeugung L. 1. 
Breshnews gefesselt, daß der so­
ziale Fortschritt aller Länder und 
Völker unaufhaltsam ist. 1

Hortensia Allende erklärte In Be­
antwortung einer Frage der „Tri­
buna Populär", des Organs der 
Kommunistischen Partei Venezue­
las, die Ereignisse in Chile bedeu­
teten keineswegs eine politische 
Niederlage der Regierung der 
Volkseinheit und des chilenischen 
Volkes in seinem Ringen um De­
mokratie und Sozialismus. Mit Un- 

dung des Präsidiums des Obersten 
Sowjets und der Regierung der 
Sowjetunion.

Auf dem mit den Staatsflaggen 
Äthiopiens und der Sowjetunion 
geschmückten Flughafen- Wnuko­
wo wurde der hohe Gast vom Vor­
sitzenden des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR, N. V. 
Podgorny, und anderen offiziellen 
Persönlichkeiten willkommen ge- 
heißen.

Hortensia ALLENDE 
terstützung des internationalen Im­
perialismus hätten die reaktionären 
Kräfte Chiles den Staatsstreich 
durchgeführt und militärisch die 
Oberhand gewonnen, doch das chi­
lenische Volk sei nicht besiegt

Hortensia Allende rief in Erinne­
rung, daß Präsident Allende in ei­
ner seiner letzten Rundfunkanspra­
chen seinen Glauben an Chile, an 
dessen Zukunft zum Ausdruck 
brachte.

Mit Bitterkeit und Empörung 
schilderte Hortensia Allende den 
wilden (aschistischen Terror in Chi­
le. Um ihre Verbrechen zu vertu­
schen, hätten die Henker Chile 
durch einen dichten Vorhang des 
Schweigens von der Außenwelt iso­
liert. Man müsse diesen Vorhang 
durchbrechen, die Weltöffentlichkeit 
müsse wissen, wie rücksichtslos die 
Grundrechte des Menschen und die 
demokratischen Rechte mit Füßen 
getreten werden. Man müsse eine 
breite Kampagne zur Unterstützung 
des unausgesetzten Kampfes des 
chilenischen Volkes gegen das Re­
gime der Militärjunta entfalten, in 
anderen Ländern nationale Soli­
daritätskomitees gründen und alle 
Möglichkeiten zur Beeinflussung na­
tionaler Regierungen und interna­
tionaler Organisationen putzen, um 
die Verbrechen der Junta vor der 
ganzen Welt zu entlarven und sie 
politisch und ökonomisch zu isolie­
ren.

In diesem Zusammenhang äußer­
te sich Aller.des Witwe voller 
Dankbarkeit über das Verhalten der 
Sowjetunion und anderer sozialisti­
scher Länder, die alle Beziehungen 
zu der Militärjunta entschieden ab­
gebrochen haben.

(TASS)
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Marschall
der Sowjetunion

Semjon
Michailowitsch

BUDJONNY
krieges schaltete sich S. M. Bu­
djonny aktiv In den Aufbau der 
sowjetischen Streitkräfte ein. Er 
war Stellvertretender Befehlsha­
ber der Truppen und Mitglied 
des Revolutionären Kriegsrats 
des Nordkaukasischen Militärbe­
zirks. Gehilfe des Oberbefehlsha­
bers der Roten Armee für Kava- 
lerle, Befehlshaber der 1. Reiter­
armee. Inspektor für Kavallerie 
und Mitglied des Revolutionären 
Kriegsrats der Republik. In der 
Vorkriegszeit befehligte er die 
Truppen des Moskauer Militär­
bezirks und war Erster Stellver­
tretender Volkskommissar für 
Verteidigung der UdSSR.

Während des Großen Vater­
ländischen Krieges war Semjon 
Michailowitsch Mitglied des 
Hauptquartiers des Oberkomman­
dos, beteiligte sich an der Ver­
teidigung Moskaus, befehligte 
die Truppen der Südwestlichen 
und der Nordkaukasischen Rich­
tung. einer Reihe von Fronten, 
leitete die Kavallerie unserer 
Steltkräfte. Auf diesen verant­
wortlichen Posten spielte er eine 
hervorragende Rolle in der Or­
ganisation des Kampfes gegen 
die deutsch-faschistischen Ein­
dringlinge.

In den Nachkriegsjahren ar­
beitete S. M. Budjonny unermüd­
lich an der weiteren Festigung 
der Kampfkraft der sowjetischen 
Streitkräfte, nahm aktiven An­
teil am staatlichen und gesell­
schaftlichen Leben, war eng mit 

des 1. Weltkrieges stand er lm den Werktätigen verbunden, lel- 
aktiven Armeedienst Schon da- “*
mals kamen seine hervorragende 
Tapferkeit. Entschlossenheit und 
das militärische Können zum 
Ausdruck, er bekam mehrere 
Verwundungen und wurde Inha­
ber aller drei Georgskreuze.

Nach dem Sieg der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution 
nimmt S. M. Budjonny aktiven 
Anteil an der Errichtung 
Sowjetmacht im Dongeblet 
an Ihrer Verteidigung vor 
Feinden. Im Februar 1918 
miert er einen Reitertrupp 
nimmt den bewaffneten 
gegen die welßgardlstlsche Kon­
terrevolution auf. Später wird er 
zum Kommandeur einer Relterdl- 
vlsion ernannt, die sich bald zu 
einem Reiterkorps entwickelt. Im 
November 1919 wurde auf An­
weisung des Zentralkomitees der 
Partei und persönlich W. I. Le­
nins die 1. Reiterarmee gegrün 
det. die unter Führung von S. M. 
Budjonny die Feinde an vielen 
Fronten des Bürgerkrieges 
schlug. Die legendäre Reiterar­
mee Budjonnys kannte keine Nie­
derlagen und bedeckte Ihre 
Kampfbanner mit unvergängli­
chem Ruhm. Von der Kommuni­
stischen Partei erzogen, wuchs 
Semjon Michailowitsch als Ihr 
treuer Sohn, der den ärmsten 
Volksschichten entstammte, vom 
einfachen Soldaten bis zu einem 
hervorragenden Mllltärfunktlo- 
när eines neuen Typus — einem 
Feldherrn der Roten Arbeiter­
und Bauemarmee — heran.

Nach Beendigung des Bürger-

L. I. Breshnew. J. W. Andropow, A. A. Gretschko, V. W. Gri­
schin, A. A. Gromyko, A. P. Kirilenko, A. N. Kossygin, F. D. Ku­
lakow, D. A. Kunajew, K. T. Masurow, A. J. Pelsche, N. V. Pod- 
gorny, D. S. Poljanski, M. A. Suslow, A. N. Schelepln, W. W. 
Schtscherblzkl, P. N. Demltschcw, P. M. Mascherow, B. N. Ponoma­
rjow. Sch. R. Raschidow, G. W. Romanow, M. S. Solomenzew, D. F. 
Ustinow, W. I. Dolglch, I. W. Kapitonow, K. F. Katuschew, G. F. 
Sisow, M. A. Jasnow, L. W. Smirnow. I. I. Jakubowski, W. G. Kuli­
kow. A. A. Jeplschew, S. L. Sokolow, W. F. Tolubko, I. G. Paw­
lowski. P. F. Batlzkl, P. S. Kutachow, S. G. Gorschkow, K. S. Mos- 
kalenko, S. K. Kurkotkln, A. N. Komarowski, N. N. Alexejew, A. T. 
Altunin, I. Ch. Bagramjan, A. M. Wassilewski, G. K. Shukow. P. K. 
Koscbewol, W. I. Tschulkow, F. I. Golikow, J. M. TJashelnlkow, 
M. P. Georgadse, N. I. Sawinkln, L. I. Grekow, I. A. Bondarenko, 
M. S. Smirtjukow, I. W. Tjulenew, D. D. Leljuschenko, J. T. Tsche- 
rewitschenko, D. I. Rjabyscbew, K. F. Seljutin.

Am 26. Oktober 1973 starb 
lm 91. Lebensjahr der berühmte 
Held des Bürgerkrieges und 
des Großen Vaterländischen 
Krieges, der aktive Teilnehmer 
an der .Errichtung und Festigung 
der Sowjetmacht, einer der nam­
haften Erbauer der sowjetischen 
Streitkräfte, der hervorragende 
Feldherr, Kandidat des ZK der 
KPdSU. Mitglied des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR, dreifacher Held der 
Sowjetunion, Marschall der So­
wjetunion Semjon Michailowitsch 
Budjonny.

Das Sowjetvolk, unsere Streit­
kräfte haben einen großen Ver­
lust erlitten. Von uns Ist ein 
Mann dahingegangen, dessen 
ganzes Leben ein leuchtendes 
Beispiel des selbstlosen Dienstes 
an der sozialistischen Heimat, an 
der Sache der Kommunistischen 
Partei Ist, dessen Mitglied er 
seit 1919 war.

S. -M. Budjonny wurde am 25. 
April 1883 auf dem Vorwerk 
Kosjurln, lm Rayon Proletarskl, 
Gebiet Rostow, als Sohn eines 
Armbauern geboren. Mit 10 Jah­
ren begann sein Arbeitsleben als 
Tagelöhner bei den örtlichen 
Großbauern und Gutsbesitzern. 
1903 wurde S. M. Budjonny in 
die Armee einberufen. Er nahm 
am Russisch-Japanischen Krieg 
teil. Vom Beginn bis zum Ende

der 
und 
den 
for- 
und 

Kampf

stete große Arbeit zur militär­
patriotischen Erziehung der her­
anwachsenden Generation. Für 
seine grenzenlose Ergebenheit 
der Heimat, seine beispiellose 
Tapferkeit und den Mut im 
Kampf mit den Feinden, für sein 
herzliches Entgegenkommen zu 
den Menschen genoß er die all­
gemeine Liebe und Hochachtung 
des Sowjetvolkes.

S. M. Budjonny war Delegier­
ter zu vielen Parteitagen, wur­
de seit 1934 stets In den Bestand 
des Zentralkomitees der KPdSU 
gewählt. Er war Deputierter des 
Obersten Sowjets der UdSSR al­
ler Legislaturperioden. Seit 1933 
war er Mitglied des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR.

Die hervorragenden Verdienste 
S. M. Budjonnys wurden von der 
Kommunistischen Partei und dem 
Sowjetstaat hoch eingeschätzt. 
Er war dreifacher Held der So­
wjetunion, Träger von acht Le- 
nlnorden. sechs Rotbannerorden, 
des Suworowordens in Gold und 
vieler Orden und Medaillen an­
derer Länder. Er wurde dreimal 
mit revolutionären Ehren wallen 
gewürdigt.

Das lichte Andenken an Se­
mjon Michailowitsch Budjonny 
— den treuen Sohn der Lenin­
schen Partei, den tapferen Sol­
daten und talentvollen Feldherrn, 
den berühmten Volkshelden — 
wird In den Herzen aller Sowjet­
menschen immer fortleben.

Fahne überreicht
Im verflossenen Winter und im 

ersten Halbjahr 1973 haben die 
Kollektive der Farmen, Sowchos- 
und Kolchosbrigaden des Gebiets 
Zelinograd gute Fortschritte in der 
Ermittlung und Nutzung von Re­
serven in der Tierzucht erzielt, was 
ermöglicht hat, unter den kompli­
zierten Verhältnissen den Viehbe­
stand zu erhalten und die soziali­
stischen Verpflichtungen Im Ver­
kauf aller Arten tierischer Er­
zeugnisse an den Staat zu erfül­
len. Die Tierzüchter des Zelinogra- 
der Gebiets sind aus dem sozialisti­
schen Unionswettbewerb als Sieger 
hervorgegangen und sind mit 
der Roten Fahne des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol gewürdigt wor­
den.

Gestern hat der Zweite Sekretär 
des ZK der KP Kasachstans W. K. 
Mesjaz aul der Gebietsberatung 
der Viehzüchter den Zelinogradern 
die Fahne überreicht. Er gratulier-

te den Werktätigen der Farmen des 
Gebiets herzlich zu ihrem Sieg und 
brachte seine feste Gewißheit zum 
Ausdruck, daß die Landwirte den 
sozialistischen Wettbewerb um die 
vergrößerte Produktion tierischer 
Erzeugnisse noch weitgehender ent­
falten, den Auftrag des General­
sekretärs des ZK der KPdSU L. I 
Breshnew erfüllen, und diesen 
wichtigen Zweig der Agrarproduk­
tion beharrlich und planmäßig wei- 
terenlwickeln werden, damit die 
Auflagen des 9. Planjahrfünfts er­
folgreich erfüllt werden können.

Erster Sekretär des Zelinograder 
Gebieispartelkomitees N. J. Kru- 
tschina richtete an die Partei und 
Regierung Worte innigen Dankes 
für die hohe Ausreichung.

Die Teilnehmer der Beratung 
nahmen einmütig ein Grußschrei­
ben an das ZK der KPdSU, den 
Ministerrat der UdSSR, den Zen­
tralrat der Sowietgewerkschaflen 
und das ZK des Komsomol an.

W. PARCHOMENKO
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DER URSPRUNG DER HOHEN ERNTE
Auf den unermeßlichen Fct- zu arbeiten und dabei alle vor­

ist die Ernte- handenen Reserven zu mobilisie­
ren. die neuesten Errungenschaf - 
tert der Wissenschaft und Tech­
nik sowie die fortschrittlichen 
Erfahrungen In die Industrie- und 
Agrarproduktion weitgehender 
und energischer einzuführen, um 
bei einem Mindestaufwand an 
Mitteln und Kräften die größt­
möglichen Ergebnisse zu erzie­
len.

Von großer Bedeutung In die­
sem Sinne sind die Lehren der 
vergangenen Erntezeit, die aus­
führliche Analyse all Ihrer Mo­
mente. Trctz der komplizierten, 
äußerst ungünstigen Witterungs­
verhältnisse wird der Bruttoer­
trag an Getreide In der Republik 
nach den vorläufigen Berechnun­
gen Ober 27 Millionen Tonnen 
ausmachen. Das bedeutet, daß 
Kasachstan ein Niveau erzielt 
hat, das von den Direktiven des 
XXIV. Parteitags für das Ende 
tlcs Planjahrfünfts geplant wor­
den ist.

Die Werktätigen der Republik 
mußten die Ernte unter äußerst 
komplizierten Bedingungen ber­
gen. Es schien manchmal, daß es 
unmöglich sei, die Ihnen zuteil- 
gewordenen unvorhergesehenen 
Schwierigkeiten zu überwinden. 
Nachdem Jedoch die Ackerbauern 
dem Unwetter Ihren Willen und 
Ihr überdufchschnlttllches Kön­
nen entgegengesetzt hatten, ver­
mochten sie, die Ernte von allen 
Flächen zu bergen.

16 von den 17 getreidean­
bauenden Gebieten der Republik 
Überboten ihre Volkswirtschafts­
pläne. Einen besonders gewichti­
gen Beitrag zur Milliarde Pud 
Kasachstans leisteten die Acker­
bauern des Gebiets Kustanal. die 
in die Staatsspeicher 2 620 OOO 
Tonnen Getreide schütteten. Die 
Getreidebauern des Gebiets Kok- 
tschetaw lieferten 2 336 000 Ton­
nen. des Gebiets Zellnograd — 
2 162 000 Tonnen ab. Die Acker­
bauern des Gebiets Turgal trans­
portieren an die Abnahmestellen 
1 687 000 Tonnen Getreide, des 
G e o 1 e t s Nordkasachstan — 
1 674 000, des Gebiete Uralsk — 
Ober 1 070 000 Tonnen. Fast 
662 000 Tonnen Getreide schot­
teten in die Staatsspeicher die 
Landwirte des Gebiets Aktju- 
blnsk. 621 000 — die des Ge­
biets Pawlodar. 561 000 — die 
des Gebiets Taldy-Kurgan, über 
516 000 — die Wirtschaften des 
Gebiets Semlpalatlnsk. 509 000 
Tonnen — die. des Gebiets Ka­
raganda.

In der Kasaehstaner Milliarde 
steckt die Mühe der Sowchosar- 
beiter und Kolchosbauern des 
Gebiets Alma-Ata. die ihren 
Volkswirtschaftsplan fast aufs 
Zweifache Überboten und in die 
Staatsspreicher über 492 000 
hochwertiges Getreide schütteten. 
Mehr als 475 000 Tonnen Ge­
treide verkauften an den Staat 
die Ackerbauern Ostkasachstans, 
etwa 460 000 — die des Gebiets 
Dshambul. 345 000 — die des 
Gebiets Tschlmkent und 66 000 
Tonnen — die des Gebiets Dshes- 
kasgan.

Gute Resultate haben auch die 
Reiszüchter aufzuweisen. Die 
Sowchose und Kolchose des Ge­
biets Ksyl-Orda erzielten z. B. 
auf einer Fläche vbn 76 000 
Hektar den In den letzten Jah­
ren höchsten Ertrag — durch­
schnittlich 43 Zentner — und 
verkauften an den Staat über 
260 000 Tonnen Reis.

An der vergangenen -------
bergung beteiligten sich etwa 
200 000 ' Mechanisatoren, darun­
ter einige Tausende aus der Rus­
sischen Föderation, der Ukraine. 
Belorußland, Moldawien und den 
anderen Republiken.

Die Ernte brachte mehrere 
Tausende Aktivisten der land­
wirtschaftlichen Produktion her­
vor — wahrhaft schöpferische 
Menschen mit hohen politischen 
und sittlichen Qualitäten, die be­
fähigt sind, sich In komplizierten 
Situationen zurechtzufinden und 
die vorhandenen Reserven mobil­
zumachen. So brachte die Briga­
de von Kenshetal Ramasano­
witsch Ramasanow aus dem Sow­
chos „Lobanowskl". Gebiet Kok- 
tschetaw, die Initiative auf. durch 
rationelle Nutzung Jedes Hektars 
Land hohe Erträge zu erzielen. 
Ungeachtet der komplizierten 
Witterungsverhältnisse errang 
das Brigadenkollektiv einen gro­
ßen Erfolg. Indem es von Jedem 
der 2 400 Hektare 21,1 Zentner 
Getreide erntete. Das vom ZK 
der KP Kasachstans gebilligte 
patriotische Beginnen der Me­
chanisatoren wurde von Hunder­
ten Traktoren- und Feldbaubriga­
den aufgegrlfien: das ermöglich­
te vielen Wirtschaften der Repu­
blik. eine hohe Ernte an Halm­
früchten und anderen Kulturen 
zu erzielen.

Als wahre Schrittmacher der 
Erntebergung zeigten sich Nur-

495 000 Tonnen hoch­
wertiges Getreide. Die Getreide­
abnahmestellen nahmen 13,8 
Millionen Tonnen der Haupt­
nahrungskultur Welzen auf. Die 
Sowchose und Kolchose versorg­
ten sich vollständig mit Sorten­
samen und der nötigen Menge 
Furagefutter und fahren fort, Ge­
treide an den Staat überplanmä­
ßig zu verkaufen und eine siche­
re Grundlage für die Ernte des 
kommenden Jahres zu legen.

Der großartige Sieg der Ka- 
sachstancr. der durch kolossale 
Arbeit, das Können der Acker­
bauern. Beharrlichkeit und Hart­
näckigkeit errungen wurde, war 
das gesetzmäßige Resultat der 
großen organisatorischen Arbe:t 
der Partei-, Sowjet-, Landwirt­
schafts-, Gewerkschafte- und 
Komsomolorgane, der aktiven 
Unterstützung durch alle Werk­
tätigen der Republik. Dieser Er­
folg wurde dank der allseitigen 
Hilfe des Zentralkomitees der 
Partei, seines Politbüros, und 
Sersönllch des Generalsekretärs 

es ZK der KPdSU Genossen 
L. I. Breshnew erzielt, dessen Be­
suche In unserer Republik In 
den für uns entscheidenden 
Augenblicken zur Tradition wur­
den. Auch diesmal hatten die 
Kommunisten, alle Werktätigen 
der Republik die Ansprache Leo- 
nld Iljltsch Breshnews auf der 
Versammlung des Partei- und 
Wirtschafteaktivs der Republik 
am 15. August, seine markante, 
begeisternde Rede bei der Über­
reichung des Ordens der Völker­
freundschaft an die Kasachische 
SSR als ein kämpf er'sches Akti­
onsprogramm aufgei.ommen.

Die neue Kasaehstaner Milliar­
de Ist eine Folge des allgemei­
nen Aufschwungs der Ökonomik 
des Sowjetstaates, der resultatl- 
ven Bemühungen des ganzen So­
wjetvolkes in der Realisierung 
der Beschlüsse des XXIV. Par­
teitags der KPdSU. Man kann 
mit Sicherheit sagen, daß die 
praktische Verwirklichung des 
Kurses der Partei zum Auf­
schwung der Landwirtschaft, der 
auf dem Märzplenum (1965) und 
den nachfolgenden Plenen des 
ZK. auf dem XXIII. und XXIV. 
Parteitagen erarbeitet, zu der 
Grundlage des diesjährigen Er­
folgs unserer Getreldebauem ge­
worden Ist.

In dem gut abgestimmten Me­
chanismus der sozialistischen 
Ökonomik hängt alles zusammen. 
Die Endresultate werden in ent­
scheidendem Maße nicht nur 
durch die ökonomischen Fakto­
ren. sondern auch durch die mo­
ralische und sittliche Stimmung 
der Arbeltskollektlve. durch die 
exakte und gut durchdachte Or­
ganisation des sozialistischen 
Wettbewerbs beeinflußt. lm 
Kampf um die Kasaehstaner Mil­
liarde kam erneut die große Kraft 
des Bündnisses der Arbeiter­
klasse, Kglchosbauern und un­
serer Intelligenz markant zum 
Ausdruck. Indem die Kollektive 
der Industriebetriebe und Bau­
stellen Patenhilfe dem Dorfe 
erwiesen, kämpften sie gleichzei­
tig beharrlich um eine erfolg­
reiche Erfüllung der eigenen 
Aufgaben lm dritten entscheiden­
den Planjahr.

In der stürmisch ■ wachsenden 
vielzwelglgen Ökonomik Kasach­
stans vollziehen sich wesentliche 
strukturelle Wandlungen, die 
Betriebe werden auf der Basis 
der neuen Technik und der mo­
dernen Mittel der Produktions­
mechanisierung und -automatlsle- 
rung technisch weitgehend um­
gerüstet. Unentwegt hebt sich 
der ökonomische Wirkungsgrad 
solcher Industrieknoten wie 
Dshambul — Karaganda. Kusta­
nal — Llssakowsk. Pawlodar — 
Eklbastus, Tschlmkent — Ken- 
tau, Mangyschlak. 'Allein seit Be­
ginn des Planjahrfüntte wurde 
die Industrie Kasachstans durch 
mehr als 170 neue Betriebe und 
Großhallen vervollständigt, die 
nach dem letzten Stand der 
Technik ausgerüstet sind. Dar­
unter sind nicht wenig Objekte 
der Höchstklassc von Weltbedeu­
tung.

Die Ergebnisse der ersten 
Hälfte des Planjahrfünfts sowohl 
auf dem Gebiet der Industrie als 
auch lm Bereich der ländlichen 
Ökonomik gestatten es. von reel­
len Voraussetzungen für eine er­
folgreiche Erfüllung aller Aufia- 
5en des neunten Planjahrfünfts 

urch die Republik zu reden. 
Der Erfolg wird Jedoch nicht 
selbst kommen. Um Ihn zu erzie­
len, gilt es, mit maximalem Effekt

Ernte-

D. KUNAJEW,
Erster Sekretär des ZK 

der KP Kasachstans

gabul Malgashdarow aus dem 
Sowchos ..Priosjorny" und Mi­
chail Jegorowitsch Dowshlk aus 
dem Sowchos ..Schulski", Gebiet 
Zelinograd. Wladimir Alexeje- 
wltsch Kostyrln aus dem Sowchos 
„Presnogorkowskl". Gebiet Ku- 
stanal, Anatoll Fedossejewltscb 
Mamentschuk aus dem Kolchos 
„Krasny Saporoshez" In dem vor 
kurzem gegründeten Gebiet Tur­
gal. Alexander Stepanowitsch 
Prijesclikln aus dem Sowchos 
„Krasny Partisan“, Gebiet Seml- 
falatlnsk. Pawel Anikelewitsch 

ogadajew aus dem Sowchos 
„UTjanowskl", Gebiet Uralsk. 
und Tausende andere. Es ist an- 
genehm, hervorzuheben, daß ne­
ben den Veteranen viele Junge 
Mechanisatoren. Erben des Ar­
beitsruhmes Ihrer Väter un<T äl­
teren Brüder lm Gleichschritt ge­
gangen sind.

Von Jahr zu Jahr erhöhen ihre 
Produktionsleistungen die Sow­
chose und Kolchose, geleitet von 
Turankasy Kobalew, Nikolai Gri­
gorjewitsch Koslow, Boris Niko­
lajewitsch Klimow. Batyrchan 
Sljamow. Wladimir Alexandro- 
wltsch Tambowzew, Jewgeni Kus­
mitsch Gordusow, inal Vlktoro- 
wltsch Gabarajew, Serlkbal Sa- 
rtjewltsch Kallsatow. Sergej Ma­
karowitsch Noshenko. Kalrshan 
Abdukarimowitsch Kuletajew und 
vielen anderen begabten Organi­
satoren der landwirtschaftlichen 
Produktion.

Besonders kennzeichnende Be­
sonderheiten der jetzigen Ernte­
zeit waren ein exaktes Manövrie­
ren mit der Technik, massen­
hafter Heldenmut der Menschen. 
Durch gekonnte Anwendung fort­
schrittlicher Ernteverfahren, un­
ter Berückslcht'gung der kon­
kreten Situation taten die Ka- 
sachstaner Getreldebauem In Er­
widerung des Aufrufs der ukrai­
nischen Ackerbauern Ihr Mög­
liches. um die gezüchtete Ernte 
erfolgreich einzubringen.

Der Komblnefü'-rer Pawel 
Iwanowitsch Rybalkin aus dem 
Sowchos ..Karatschok" lm Rayon 
Gwardejskl. Gebiet Taldy-Kur- 
fan. erntete Getreide auf einer 

läche von 1062 Hektar und 
drosch 1911 Tonnen Getreide. 
1 300— 1 600 Tonnen droschen 
Held der Sozialistischen Arbeit 
Sujunduk Manenowltsch Isma- 
gambetow aus dem Sowchos 
„Tscherwony". Gebiet Kokteche- 
taw, Alexej Michailowitsch Et- 
tenko aus dem Sowchos ,.50 Jah­
re UdSSR". Gebiet Nordkasach­
stan. der Kustanaler Mechanisa­
tor Paul Wolf au- dem Sowchos 
„Karasuskl". Stawro Alexandro- 
wltsch Kllmanldl aus dem Sowchos 
„Bersuatskl’ . Gebiet Zelinograd. 
Arkadl Petrowitsch Tumaschew 
aus dem Kallnln-Kolchosr Gebiet 
Ostkasachstan, Astafl Iwanowitsch 
Babykln aus dem Kirow-Kolchos. 
Gebiet Uralsk. und Hunderte an­
derer Erntehelden.

Muster von Arbeltshcldentum 
legten die Autofahrer an den 
Tag. Die Initiative des Fahrers 
der Autokolonne Schtschutschinsk 
Dshamschlt Dshunussowltsch 

Koshantajew startete den Wett­
bewerb um die Einführung fort­
schrittlicher Methoden der Ge­
treidebeförderung und um den 
schnellsten Abschluß der Getrei­
debeschaffung. Die Kraftver­
kehrsbetriebe organisierten zu­
sammen mit den Sowchosen und 
Kolchosen Komplexbrigaden zur 
Betreuung der Kombines, führ­
ten das neue Kombltrallersystem 
lm Getreidetransport ein. Der 
Fahrer Alexej Fjodorowitsch Ja- 
worln aus dem Rayon Karasu. 
Gebiet Kustanal. beförderte mit 
selnenâ Wagen und zwei Anhän­
gern fast einen Zug Getreide — 
4 328 Tonnen — an die Abnah- 
mcstellen. 2 500—3 500 Tonnen 
Korn transportierte Jeder der 
Fahrer Mengall Kdyrbajew. 
Alexander Iwanowitsch Bassow. 
Grigori Trlfonowltsch Goraba 
u. a. an die Getreidespeicher. 
Großes Lob verdienen die Auto­
fahrer vieler Militäreinhelten.

Exakte Tätigkeit der Parteior­
ganisationen unterstützte aller­
orts den Arbeitselan der Land­
wirte. Auf den verantwortlich­
sten Ernteabschnitten arbeiteten 
hingebungsvoll etwa 200 000 
Kommunisten. In der heißen Ern­
tezeit kamen die sachliche Initia­
tive und das organisatorische 
Können der Gebiets- und ländli­
chen Rayonpartelkomlteea mit 
besonderer Kraft zum Ausdruck. 
Die Parteiorganisationen der Re­
publik erzielten größtmögliche 
Abgestlmmthelt aller Arbeits­
gruppen des Ernteflleßbands.

Die Partelkomitees des Gebiete 
Zelinograd sandten über 7 000 
Mitglieder und Kandidaten der 
Partei zur Ernte; Jeder zweite

nebenGetreideproduktion ist --------
der Konjplexmechantslerung und 
Chemisierung auch die Bodenme- 
lloration. Der Vorteil des 
terungsackerbaus — - 
bezweifeln. Die __-------------
Flächen betragen bei uns unge­
fähr 4 Prozent der Acker, aber 
sie geben über 20 Prozent der 
Werte der Bruttoproduktion des 
Feldbaus. Für die Melioration 
verwendet der Staat große Mit­
tel, und wir dürfen uns damit 
nicht zufriedengeben, 
Reihe Sowchose -— 
von bewässerten 
geringe Ernten _____ __
Grund liegt hier nicht lm Feh­
len guter Erfahrungen — solche 
gibt cs —. sondern in der ele­
mentaren Unaufmerksamkeit zu 
den Bewässerungsländerelen — 
dem goldenen Fonds des Acker­
baus.

Gleichzeitig tun in dieser 
Hinsicht noch lange nicht alles 
das Ministerium für Melioration 
und Wasserwirtschaft der UdSSR 
und andere Ämter, die beauf­
tragt sind, in Kasachstan einen 
Komplex von Meliorationsarbei­
ten durchzuführen.

Es gibt eine Reihe anderer 
Probleme, die dringend einer 
Lösung harren. Vor allem muß 
man sagen, daß die Lieferungen 
von Mineraldüngern den Bedarf 
Immer noch nicht decken. Je­
doch beweist die Praxis über- 
zzz~zr.-. daß die Zuführung 
von Düngern unter unseren Ver­
hältnissen sehr vorteilhaft und 
wirtschaftlich zweckmäßig Ist 
Äußerst wichtig ist die Ausrü­
stung der Wirtschaften mit mo- 

Technik, 
mit leistungsstarken Traktoren 
vom Typ K 700 . Lastkraftwa­
gen. Großanhängern und ande­
ren Mechanismen.

Kasachstan ist heute nicht 
nur die größte Kornkammer des 
Landes. Neben der Getreide- und 
Relsproduktlon erfüllte die Re­
publik in -diesem Jahr die Ver- 

lm Verkauf von 
Zuckerrüben. Kartoffeln. Gemü­
se. Melonenkulturen. Weintrau­
ben an den Staat Die Baumwoll­
züchter des Gebiets Tschlmkent 
erfüllten In Ehren ihre soziali­
stischen Verpflichtungen, in dem 
sie an den Staat über 300 000 
Tonnen „weißen Goldes" ver­
kauften.

Bedeutend sind die Erfolge 
der Tierzüchter Kasachstans. Die­
ser Wirtschaftszweig liefert in 
diesem Jahr fast die Hälfte der 
gesamten Bruttoproduktion der

von Ihnen war Komblneführer. 
Autofahrer oder Traktorist. 
Allein aus den Städten des Ge­
biete beteiligten sich 1 700 Kom­
munisten an der Ernte. Während 
der Erntezeit waren 788 Partei­
gruppen in den Kolchosen und 
Sowchosen des Gebiete tätig: es 
gab kaum einen entscheidenden 
Arbeiteabschnitt am ganzen Ern­
tefließband, wo ihr Einfluß nicht 
wirksam gewesen wäre.

Dasselbe kann man über die 
Parteiorganisationen der Gebiete 
Kustanal. Koktschetaw.. Nordka­
sachstan. Turgal, Pawlodar, Al­
ma-Ata und anderer sagen. Fast 
ein Drittel der gesamten Repu- 
bllkpartelorganlsatlon beteiligte 
sich an der Emteschlacht. In 
Brigaden und an Ernteaggrega­
ten waren über 10 000 Partei­
gruppen organisiert. Etwa 70 000 
Kommunisten steuerten Kombi­
nes und Lastkraftwagen, waren 
Traktoristen. Maschinisten.

Größten Dank verdient die Ar­
beit der Presseorgane, des Rund­
funks und Fernsehens, der An­
stalten für Kultur. Gesundheits­
schutz. Handel. Gemeinschafts­
verpflegung. Dienstleistungen — 
aller, die mit Wort und Tat 
die Emteschlacht förderten.

Einen gewichtigen Beitrag lei­
steten die Getreidebeschaffer. die 
besser als früher ihre materiell- 
technische Basis. Lagerkapazitä­
ten vorbereitet hatten. Die Kol­
lektive der Getreidespeicher und ------ ---
-abnahmesteilen arbeiteten bei 
Tag und Nacht, nahmen ununter- ” 
brochen frei Getreide an.

In den Jahren des neunten 
Planjahrfünfts wurden In der 
Republik viele Getreidesilos, me- ---• —---------
chanlslerte modern ausgerüstete derner hocheffektiver 
Tennen in Betrieb genommen. .........
Das Ist zweifalsohne sehr gut. 
Wie aber auch die vergangene 
Ernte anschaulich zeigte, fordert 
die weitere Vergrößerung der 
Getreideproduktion und -erfas- 
sung dringend die Erweiterung 
der Silokapazitäten, eine größt­
mögliche Festigung der materiell­

__ Belas­
tet nicht zu 
bewässerten

daß eine 
und Kolchose 
Grundstücken 
erhält. Der

mögliche Festigung der materiell- publik in -dl 
technischen Basis der Beschaf- pfllchtungen 
fungsorgane, besonders der Darr- ~ 
wirtschaft. Das Problem Ist nicht 
neu, es wurde von der Republik 
schon oft In den entsprechenden 
Unionsinstanzen gestellt. Trotz­
dem hat das Staatliche Planko­
mitee der UdSSR und das Erfas­
sungsministerium der UdSSR bis 
Jetzt noch keine wirksamen Maß­
nahmen zu seiner Lösung ge­
troffen.

Im Volksmund heißt es: Die 
Ernte krönt die Arbeit der Land­
wirte. Dem ist auch wirklich so.Doch wenn d r Acker^üer' dfè ßMT Republik In' 
er^trfort’an^te'^tmftlge’A'^der Ä bi^
Generalsekretär des® ZK der uns
KPdSU Genosse L. I. Breshnew, ?hqse und Kolchose für Fleisch-,KPdSU. Genosse L. I. Breshnew, 
am 15. August in Alma-Ata eine 
Ansprache hielt, gab er seiner 
Zuversicht Ausdruck, daß die 
diesjährige Milliarde eine Aus­
gangsposition sein wird, von 
wo die Landwirte Kasachstans 
weiter schreiten werden.

Schon Jetzt werden die An­
strengungen der Partei-, Sowjet- 
und Landwirtschaftsorgane auf 
die Lösung dieser Aufgabe ge­
richtet. Belm Fazitziehen, beim

chose und Kolchose für Fleisch-, 
Milch-, und Wolleproduktion 
geschaffen. Gemäß den Beschlüs­
sen des Juliplenums (1970) des 
ZK der KPdSU baut man Groß­
komplexe und Geflügelfabriken 
für die Produktion von Tier­
zuchterzeugnissen auf Industriel­
ler Grundlage. Unsere Erfolge 
sind unbestreitbar. doch -muß 
man eingestehen, daß die Vleh- 
wlrtschaft In einer Reihe Ray­
ons noch keinen stabilen Charak­
ter erreicht hat. Die BeseitigungVerallgemeinern der gesammel- ™ —.......— —--------- •»---•»

ten Erfahrungen, bet der Analy- der vorhandenen Mängel in der 
se der Fehler und Mängel rieh- Entwicklung der Tierzucht be­
ten wir die Sowchose und Kol- * •— J
chose auf die weitgehende und 
allgemeine Einführung einer ho-

trachten die Parteiorganisation 
der Republik, die Sowjet-, und 

__ _____ _______ _ Landwirtschaftsorgane, die Kol- 
hen Ackerbaukultur, solcher Ag- lektlve der Wirtschaften als eine 
rotechnlk. und Arbeltsorganl.- erstrangige Aufgabe, 
satlon. die es ermöglichen. Jahr- .......................
aus, Jahrein die Getreideproduk­
tion zu steigern. Wir müssen im 
vierten Planjahr noch einen neu­
en Schritt vorwärts machen. Vor 
allem müssen wir mit noch grö­
ßerer Beharrlichkeit für die Stei­
gerung der Ernteerträge kämp­
fen. Das fordert von unseren Ka­
dern. In erster Reihe von den 
Fachleuten und Mechanisatoren, 
exakte Befolgung aller Forderun­
gen der Agrotechnlk.

Besondere 'Aufmerksamkeit 
schenkt man Jetzt der Schafzucht. 
Vor uns steht eine Aufgabe von 
großer staatlicher Wichtigkeit— 
den Schafbestand In den nächster. 
Jahren auf 50—60 Millionen zu 
bringen. Für Ihre Lösung wird 
selbstverständlich Zelt und die 
Hilfe seitens der Unionsministe­
rien und Ämter nötig sein. Aber 
beginnen muß man Go...11 
Aufschub, mit sl’.t. 
kelt, ebenso wie seinerzeit

lg sein. Aber 
uC damit ohne 
mit aller Beharrllch- 

daso--- , --O-- -------- - Ken. euciisu wie scinciieiv
In den letzten Jahren sUöff In Neuland erschlossen wurde. Ge- 

der Republik die Meisterschaft genwärtlg erarbeitet man In der
der Ackerbauern bedeutend. Republik Maßnahmen, merkt man
merklich Ist die viele Tausende e|n^n Krels von Fragen und 
zählende Armee hochquallflzler- Problemen vor. deren Lösung es 
ter Spezialisten angewachsen. gestatten wird, die vorgemerkten 
Die Sowchos- und Kolchospro- Zielgrenzen sicher zu erreichen, 
duktlon wird planmäßig auf In- Die Kommunisten und alle
dustrleile Grundlage überführt. 
Die Wirtschaften werden mit 
neuer hocheffektiver Technik 
ausgerüstet. konsequent kon­
zentriert und spezialisiert man 
die Produktion, unentwegt steigt 
das materielle Niveau, verbes­
sern sich die kulturellen und Le­
bensbedingungen der Werktäti­
gen des flachen Landes- Die 
Stärkung der Ökonomik der 
Sowchose und Kolchose steiger­
te In bedeutendem Maß die mo­
ralische und materielle Interes­
siertheit der Menschen, was zur 
Verankerung der Kader lm Dorf 
beiträgt.

Von entscheidender _____
tung für die Vergrößerung der

Bedeu-

Die Kommunisten und alle 
Werktätigen Kasachstans sind 
sich dessen bewußt, daß Ihnen 
verantwortungsvolle Aufgaben 
bevorstehen. Ihre Lösung erfor­
dert eine neue Anspannung der 
Kräfte, schöpferische Initiative, 
kühnes Neuerertum. Möglichst 
voll die vorhanbenen Reserven, 
die materiellen und Arbeitsres­
sourcen nutzend, wird Sowjetka­
sachstan auch ferner größtmög­
lich zur Stärkung des Wirt­
schafts-, und Verteidigungspoten- 
tlals des Landes, zur erfolgrei­
chen Verwirklichung der histori­
schen Vorbestimmungen des 
XXIV. Parteitag der KPdSU bei­
tragen.

(„Prawda“ vom 28. Oktober)

■

Auf dem Weltkongreß der Friedenskräfte
(Schluß von S. 1)

Der Moskauer Kongreß diene da­
zu, ein konkretes Aktionsprogramm 
zum Schutze der Rechte der Werk­
tätigen auszuarbelton, fuhr sie 
fort. Es sei notwendig, den Vor­
schlag auf Reduzierung der Mili­
tärbudgets der ständigen Mit­
gliedsstaaten des UN-Sicherheitsrals 
und auf Benutzung eines Teils 
der so eingesparten Mittel als Hil­
fe für die Entwicklungsländer auf 
Jede Welse zu unterstützen.

Die Kongreßteilnehmer erörterten 
Probleme der Zusammenarbeit zwi­
schen internationalen Regierungs­
und Nichtregierungsorganisallonen.

Die Präsidentin der Jnternatio-

nalen Demokratischen Frauenföde- 
deration, Hertta Kuuslnen. stellte 
fest, die Lösung der vor den Frie­
densanhängern stehenden wichti­
gen Probleme erfordere Anstren­
gungen sowohl der Regierungen 
als auch der gesellschaftlichen 
Kräfte. Besondere Bedeutung ge­
winne die allseitige effektive Zu­
sammenarbeit zwischen Interna­
tionalen Regierjmgs- und Nlchtrc- 
glerungsorganisatlonen. Das Ist 
eine der konkreten Formen der 
Beteiligung der gesellschaftlichen 
Kräfte an den die ganze Welt be­
treffenden Angelegenheiten, sagte 
sie. Die Rednerin rief in Erinne­
rung. daß die Gewerkschafts-, 
Frauen-, Jugend- und Friedensor­
ganisationen hunderte Millionen

Menschen vereinigen. Sie vertreten 
die Interessen der breitesten Kreise 
der Öffentlichkeit und stellen ei­
ne große politische Kraft dar.

Allo Mannlnen, Büromitglied der 
Studcntenorganlsation der UNO, 
Curtis Roosevelt, Vertreter des 
UNO-Sekretarlats für Nichtregle- 
rungsverbindungen, und andere 
Redner wiesen darauf hin, daß 
die Nichtregierungsorganisationen 
die Reglerungsinstltutionen bei der 
Lösung so wichtiger Probleme un­
terstützen können, wie die Rege­
lung Internationaler Konflikte, dar­
unter des lm Nahen Osten, die 
Schaffung von Sicherheitssystemen 
und die Abrüstung.

Die Plenarsitzung des Kongres­
ses kn Kreml schloß mit einem 
Bericht der Kommission für Soli­
darität mit dem Volk Chiles. Der

Pulseh der faschfstisehen Junta 
hat gezeigt, daß die Reaktion von 
allen legalen und illegalen Metho­
den sowie von Waffengewalt Ge­
brauch macht, um gegen die so­
zialen Errungenschaften des Vol­
kes einen Schlag zu führen, er­
klärte Folke Sundman, Büromit­
glied der Sozialistischen Jugend­
internationale.

Die einmütige allgemeine Ver­
urteilung der Junta und die akti­
ve Solidarität mit dem chilenischen 
Volk schließen die breitesten po­
litischen Kreise und gesellschaftli­
chen Schichten der ganzen Welt 
zusammen. Unser Kongreß wird 
nicht nur seine Solidarität mit 
dem Volk Chiles bekräftigen, son­
dern auch ein konkretes Aktions­
programm entwerfen. Den Faschis­
mus in Chile stoppen und ver-

nichten bedeutet, der WeltreakHoo 
einen vernichtendem Schlag zu 
versetzen.

Nachmittags nahmen die 14 
ständigen Kongreßkommissionen 
ihre Arbeit auf. Sie werden lm 
einzelnen die Probleme durchar­
beiten, die in den Plenarsitzungen 
zur Erörterung starden.

Drei Tage werden die Diskus­
sionen über friedliche Koexistenz 
und internationale Sicherheit, 
über Abrüstung, über europäische 
Sicherheit und Zusammenarbeit, 
über Gewährleistung des Friedens 
und der Sicherheit in Asien dauern. 
Die Kommissionen werden ferner 
die Lage in Indochina. Chile und 
dem Nahen Osten behandeln Zu 
den anderen Diskussionsthemen 
gehören die ökonomische und kul­
turelle Zusammenarbeit, die natio­
nale Befrchingsbewegung. die 
Menschenrechte und der Umwelt­
schutz.

HASS)
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HÖHER DIE FAHNE OES WETTBEWERBS DER VIEHZÜCHTER!
'---------------- - ==i===3====== - ■ - ..... ================= -ix

An der Schwelle 
des Winters

Tm Gebiet Alma-Ata wurde der 
Monat der Vorbereitung zur Stall- 
haltung des Viehs abgeschlossen, 
der vom Gebietspartei- und Gebiets­
vollzugskomitees angesagt worden 
war. Fast zweihundert Baubriga­
den. die in den Sowchosen und 
Kolchosen organisiert wurden, ha­
ben in dieser Zeit die meisten 
Schafstille, Farmen, Futterzube­
reitungshallen und Maschinenaus­
rüstungen renoviert und überholt 

Besonders erfolgreich war diese 
Arbeit im Rayon III organisiert, wo 
viele Wirtschaften zum Winter 
schon bereit sind. Unter ihnen der 
Sowchos „Kaskelenski“, der sich 
durch ein hohes Niveau der Me­
chanisierung in der Viehzucht aus- 
zeichnet Zu den mechanisierten 
Farmen kam in diesem Jahr ein 
neuer Komplex hinju. In seinem 
Bestand sind vier Kühställe für 800 
Rinder und ein Raum, wo die Kü­
he vor dem Kalben gehalten wer­

Erfolgreiche Vorbereitung
In den Sowchosen und Kol­

chosen des Gebiets Kustanal Ist 
die Vorbereitung auf die Stall 
hhltung des Viehs noch nicht ab­
geschlossen. Es steht bevor, etwa 
eine Million Tonnen Stroh zu 
beschaffen, zu den Ställen Tau­
sende Tonnen Rauhfutter zu 
transportieren. 

den. Der Mlsdifutterbetrieb des 
Sowchos arbeitet mit voller Aus­
lastung.

„Der Sowchos ,Kaskelenski' Ist 
Sieger im sozialistischen Unions­
wettbewerb für die Vergrößerung 
der Produktion und des Verkaufs 
von tierischen Erzeugnissen Im 
vierten Quartal des vergangenen 
und in der ersten Hälfte dieses 
Jahres. Die Wirtschaft ist bestrebt, 
diesen Erfolg zu verankern. Der 
Plan der Beschaffung von Rauhfut- 
tcr ist überboten, das ganze Fut­
ter ist bei den Uberwinterungsstel- 
len geschobert. Allein Heu gibt es 
25 Zentner für Jede Kuh. Bedeu- 
tend mehr als Im Vorlahr ist Welk- 
und Maissilage auf Lager. Das Kol­
lektiv des Sowchos ist der Erfül­
lung des Jahresplanes Im Milch- 
und Fleischverkaul an den Staat 
nahe.

In diesem Jahr Ist der Viehbe­
stand im Gebiet im Vergleich zum 
Vorjahr merklich gewachsen. Allein

„Unser Gebiet", sagt der Chef­
zootechniker der Gebletsproduk- 
tlonsverwaltung für Sowchose 
W. Kapljukow, ist Sieger Im 
Unionswettbewerb für die Ver­
größerung der Produktion und 
des Verkaufs von tierischen Er 
Zeugnissen für das vierte Quar­
tal des Vorjahrs und der ersten 

Schafe gibt es über 200000 mehr. 
Für sie werden über 200 Schafstäl­
le gebaut. Nach dem Beispiel der 
Viehzüchter des Rayons Tschubar- 
tati, Gebiet Semipalatinsk, werden 
in den Sowchosen und Kolchosen 
große Schâferbrlgaden organisiert 
Im Engels-Kolchos, Rayon Naryn- 
kol, hat man für solch eine Briga­
de außer Produktionsräumen eine 
Gemeinschaftswohnung, einen Lese­
saal und Spclsesaal gebaut

Auch der Kirow-Kolchos, Rayon 
Ulgur, baut einen solchen Komplex 
von Produktions- und Wohnobjek­
ten für die Schafhirten.

Für die Überführung des Viehs 
auf Stallhaltung wurden In den 
Wirtschaften des Gebiets zwanzig 
neue Farmen vorbereitet. 80 Pro­
zent des Futters befindet sich bei 
den Farmen. Man besitzt hier etwa 
150000 Tonnen Rauhfutter überden 
Plan. Die Produktion von Welk- 
und Malssllafce ist um ein Drittel 
Überboten. Unter Berücksichtigung 
des vollen Bedarfs werden Vorräte 
von Kraftfutter geschaffen, zu Fut­
ter wird auch Körnermais geschüt­
tet Zu den Überwinterungsstellen 
wird Futterstroh angefahren. In 
den Rübenbauwirtschaften werden 
als eine zusätzliche Reserve die 
Rübenblätter genutzt

Hälfte dieses Jahrs. Wir sind 
bestrebt, die erzielten Erfolge 
zu verankern. Die Aufgaben für 
neun Monate lm Verkauf von 
Fleisch, Milch und Eiern an den 
Staat sind vorfristig erfüllt. Im 
Vergleich zur gleichen Periode 
des Vorjahrs wurden fast 15 000 
Tonnen Milch mehr geliefert.

Milchleistungen 
steigen an

In der landwirtschaftlichen 
Versuchsstation des Gebiets wur­
den in neun Monaten von Jeder 
Kuh 2 300 Klio Milch gemolken. 
In Ostkasachstan ist dieses das 
beste Resultat. Die Grundlage 
des Wachstums der Produktivität 
der Tiere ist gutes Futter. Die 
Silage haben wir mit einer Bak­
terienlösung besprengt, die den 
Prozeß der Garung und Konser­
vierung beschleunigt. Nach sol­
cher Methode wurden In diesem 
Jahr 6 000 Tonnen Futter bereit­
gestellt. Ein Teil des Saftfutters 
Ist mit Ameisensäure durchtrankt 
worden, was zur Erhaltung des 
Zuckers lm Mals beiträgt. Für 
den Winter sind für Jede Kuh 
64 Zentner Silage. 15 — Heu. 
7 Zentner Luzemewelksllage 
vorrätig. Es gibt auch genügend 
Kürbisse und Furagegetreide.

Die Rationen sind nach dem 
Gehalt von Nahrungs- und Mlne- 
ralstoffen balanciert. Zum Mo­

Besonders erfolgreich geht die 
Vorbereitung zur Stallhaltung 
des Viehs Im Sowchos ..XXIII. 
Parteitag der KPdSU". Die Auf­
gaben in der Beschaffung von 
Heu. Welk- und Malssllage hat 
die Wirtschaft Überboten. Man 
hat die Methode der Strohsllle- 
rung mit Bakteriengärstoffen in 
Gräben gemeistert Alle Ställe 
sind renoviert 

ment der Überführung des Viehs 
auf Stallhaltung unternahmen 
die Spezialisten eine Analyse des 
Futters und des Blutes der 'Tie­
re. Die ersten solchen Analysen, 
die vor fünf Jahren gemacht 
wurden, zeigten, daß Im Orga­
nismus der Tiere zu wenig Phos­
phor vorhanden Ist. Auch im 
Futter war. davon wenig ent­
halten. Wir führten der Ration 
Phosphat zu. Das Resultat über­
traf alle Erwartungen: die Un­
fruchtbarkeit des Mutterbestan­
des senkte sich scharf. Wenn die 
Station früher von 100 Kühen 
60—80 Kälber erhielt, so In den 
letzten Jahren — 94. Seit Be­
ginn des Planjahrfünfts sind die 
Milcherträge Je Kuh fast um 14 
Prozent gestiegen.

P. KUPOROW, 
/Abteilungsleiter der Ostka- 
tachstaner Landwirtschaft­
lichen Versuchsstation

Die Wirtschaften des Rayons 
Taranowskoje haben das Vieh 
bereits in die Ställe gestellt. Die 
Futterküchen sind vorbereitet, 
die Ställe abgedichtet. Im Stoß­
tempo wird das Stroh zu den 
Farmen transportiert. Es wird 
den Tieren in zubereitetem Zu­
stand verfüttert werden.

(KasTAG)

Plus Schneider ist ein angesehener Mann lm Sowchos „Sofljew- 
skl", Gebiet Zellnograd. Er Ist in allen Stücken gewissenhaft, ist für 
seine Mitmenschen ein Vorbild. Im Winter ist er mit der Futteran­
fuhr für die Farmen beschäftigt, überholt die Traktoren, im Früh­
jahr bestellt er das Feld. Für seine hingebungsvolle Arbeit wurde 
er mit dem Orden des Roten Arbeitsbanners gewürdigt.

Foto: G. Mühlberger

Alles, wie es
Am rechten Ufer des Irtysch 

lm Rayon Shanasemej Ist In den 
letzten Jahren eine moderne Ar­
beitersiedlung entstanden: Gera­
de Straßen. zweigeschossige 
Wohngebäude, eine große Schu­
le. Kindergarten. Verkaufsstel­
len — alles wie es sich gehört. 
Die meisten Einwohner dieser 
Siedlung arbeiten auf der neuen 
Geflügelfabrik, die auch erst un­
längst In Betrieb genommen wur­
de.

Die Geflügelfabrik wurde nach 
dem letzten Wort der Technik 
gebaut, die Arbeitsprozesse sind 
mechanisiert und automatisiert. 
Die fleißigen Geflügelzüchter er­
zielen in Ihrer Arbeit gute Er­
folge. Else Meier z. B. pflegt 
Kücken lm Alter bis zu 3 Wo­
chen. Sie befolgt wie alle ihre

sich gehört
Kolleginnen streng die Regeln 
der Tierpflege (Sanltätsvernält- 
nlsse, Futterration) und läßt kei­
nen Ausfall zu.

„Wir liefern die billigsten 
Eier lm Gebiet", erzählt der Hal­
lenleiter Johann Grieb.

Laut Plan soll die Fabrik lm
1. J. 41 Millionen Eier an die 
Bevölkerung liefern, in Wirklich­
keit aber erfüllt sie schon Jetzt 
in den nächsten Tagen ihr Soll 
und wird bis Jahresschluß noch 
viel überplanmäßige Produktion 
an den Staat verkaufen.

Die neue Geflügelfabrik hat 
sich Jetzt schon als gewinnbrin­
gend erwiesen.

J. SCHREIBER

Gebiet Semipalatinsk

Tapferkeit der Vorangehenden
Am Jahresanlang verpflichtete sich das Kollektiv des Alma-Ataer 

Schwermaschinenbaubetriebs, die Aulgaben des dritten, entscheidenden 
Planjahrs vorfristig zu erfüllen und riet dazu alle Arbeiter der Stadt au/. 
Die Initiative wurde in vielen Be'rieben der Hepubhkhauplstadt weitge­
hend unlerstüzt Die Zeit besser nutzend und die Arbeitsorganisation ver­
bessernd. überprüften Zehntausende Arbeiter aus eigenem Antrieb die 
veralteten Leistungsnormen in Dichtung ihrer Vergrößerung Einer ihrer 
Verfasser ist der Träger des Ordens des Roten Arbeitsbanners der Dre­
her Nikolai LOMOTSCHKIN.

Während einer der Mittags­
pausen trat Nikolai Lomotschkln 
zu seinem Nachbar und fragte:

„Die Norm schon geschafft?"
„In einer Stunde werde Ich 

fertig", antwortete der Dreher. 
„Und du hast wie Immer schon 
eile hundert Prozent geleistet?"

„Deshalb wollte Ich mich ge­
rade mit dir beraten wegen der 
Überprüfung der Normen. Viel­
leicht gehen wir zusammen zum 
Hallenleiter?"

„Nikolai, du bist wohl nicht 
gescheit? Wer fügt sich denn 
selbst Schaden zu? Wenn du dei­
ne Aufgabe in einer halben 
Schicht schaffst, so ist das deine 
Sache, aber warum alle nach ei­
nem Kamm scheren und sich 
dann den Kopf zerbrechen Ober 
Vorrichtungen. Ausrüstungen, da­
mit der Verdienst nicht davon- 
läuft?"

„So. so, also hast du Furcht, 
etwas den Verstand anzustrengen, 
und das sagt ein Bestarbeiter der 
Produktion! Wie wollen wir uns

da vorwärtsbewegen? Du und Ich 
sind Veteranen des Werks, und 
die Jugend ist Jetzt stark und ge­
bildet. Du denkst wohl, es genügt 
für sie, wenn sie das erreichen, 
was wir erreicht haben? Wenn du 
an der Werkbank schnell eine 
neue Operation meisterst und 
dabei auch noch das Soll über­
bietest. was Ist denn da von den 
Jungen Menschen zu sprechen? 
Sie sind Imstande, Größeres zu 
leisten."

..Dein Anliegen?" fragte der 
Hallenleiter.

„Ein Gesuch bezüglich der 
Normenüberprüfung."

Es war Ende Monat Die me 
chanlsche Halle strengte alle 
Kräfte an, um den Plan „heraus 
zuziehen“, und der Leiter kam 
nicht gleich auf den Sinn der 
Worte von Lomotschkln. dachte, 
daß dieser um Irgendwelche Be­
günstigungen bat. daß dazu die 
Zelt nicht passend sei.

„Lesen Sie das Gesuch", be­
stand Lomotschkln auf dem Sei­

nen, „Ich denke, es ist gerade 
die rechte Zelt dazu."

„Mensch, da hast du was Nütz 
llches ausgedacht", sagte der 
Hallenleiter fröhlich. „Wenn wir 
aus diesem Anlaß eine allgemeine 
Versammlung einberufen, nimmst 
du das Wort?"

„Mit Vergnügen. Mit einem 
Menschen habe Ich schon gespro 
chen, er unterstützte mich nicht, 
aber In der Halle sind unserer 
viele."

Au.' der Versammlung sagte 
Nikolai Lomotschkln seinen Ka­
meraden aus der Halle:

„Es handelt sich nicht darum, 
daß eine Arbeit aus halber Kraft 
schlecht und langwellig Ist, son­
dern daß die Arbeit viel freudi­
ger, das ganze Leben viel Interes­
santer Ist. wenn man sich selbst 
seine Höhe bestimmt, sein Ziel 
steckt, das man mit aller Kraft 
bestrebt Ist, zu erreichen."

In den letzten Jahren hat Lo­
motschkln mehrmals Verbesse­
rungen In den Berechnungen der 
Normierer gemacht. Am Jahres­
anfang überprüfte er seine sozia­
listischen Verpflichtungen und 
kam zum Entschluß, den Fünf- 
Jahrplan In vier Jahren zu erfül­
len. Er warf die Losung auf: 
Jeden Tag 125 Prozent Normer- 
füllungl Er hat nicht wenig Nach­
eiferer. Das sind die Dreher Vik­
tor Stepaschko, Igor Flechner,

die Schlosser Woldemar Kuhn. 
Friedrich Huber. Wladimir Kos­
low. der Bohrer Robert Schmidt 
und viele andere.

Lomotschkln arbeitet in dieser 
Halle überein Vierteljahrhundert. 
Er Ist Dreher der sechsten Lohnstu­
fe. Ober Meisterschaft und Er­
fahrungen spricht die Tatsache, 
daß er mit einem eigenen Güte­
stempel arbeitet. Er Ist mit dem 
Orden des Roten Arbeitsbanners 
gewürdigt.

Unser Gespräch war kurz. 
„Die Zelt Ist teuer", sagte der 
Dreher und beugte sich über 
sein Werkstück.

„Was wird das geben?"
„Ein Detail der Walzstraße 

für das Kaltziehen der Rohre. 
Eine Bestellung der Bundesrepu­
blik Deutschland."

„Der sozialistische Wettbe­
werb". erzählt der Vorsitzende 
des Gewerkschaftskomitees Wla­
dimir DJogtJarow, „Ist bei uns 
dank solchen Arbeitern wie Niko­
lai Lomotschkln massenhaft ge­
worden Er trägt zum allgemei­
nen Erfolg bei. Unser Kollektiv 
erfüllt den Plan ständig mit gu­
ter Qualitätsarbeit. So z. B. er­
hielt die Werkleitung von der 
englischen Firma, der wir Walz­
straßen zustellen, einen Brief, In 
dem unsere Arbeit hoch einge­
schätzt wird."

W. BALTER 
Alma-Ata

Der Tag. da die Zentralgehöfte der Sowchose 
„Taranowski" und „Nabcreshny", Gebiet Kustanal, 
Naturgas erhalten werden, Ist nicht mehr fern. Ge­
genwärtig sind hier die Montagearbeiter der me­
chanisierten Wanderkolonne Nr. 2 des Trusts „So- 
Juszellngas" am Werk. Sie legen die Gasleitung

von der automatischen Verteilungsstation zu den 
Verbrauchern zu Ende. Einen von Ihnen — Juri 
Götz — sehen Sie auf diesem Bild. Er ist Veteran 
der Kolonne, Aktivist der kommunistischen Arbeit.

Foto: A. Feschtschenko

RGW-Gemeinschaft des Fortschritts

Der Allgegenwärtige
MEIN Gegenüber schaute auf 

die Uhr und schloß seinen 
Monolog: «Soweit unsere Errun­

genschaften. Verzeihung, aber es 
ist schon längst Mittag. Übrigens 
habe ich heute auch noch nicht ge­
frühstückt—“

«Etwa kein Appetit?" fragte Ich 
besorgt

David Davidowitsch lächelte mich 
traurig an: „Einfach keine Zeit 
dazu.“

Verlegen machte Ich in meinem 
Block eine weitere Notiz: „Er Ist 
stets überlastet. Höchst angebracht, 
seinen vollen Arbeitstag aufzuielch; 
nen.“

-In aller Früh eilten wir aufs 
Feld. David Davidowitsch saß am 
Lenkrad. Seit Jahren fährt erden 
Geländewagen selbst. Dadurch wird 
eine Arbeitskraft für die Garage 
freigestellL Natürlich merkte Ich 
mir diesen Zug an. Immerhin hatte 
ich vor. eine Reportage über diesen 
Mann zu verfasseo.

Unterwegs erzählte mir David 
Davidowitsch vertraulich. wie 
schwer er es mit seineo Milhelfern 
— den Hauptspezialisten — hat. In 
letzter Zeit wechseln sie wie Blätter 
io einem Abreißkalender Ach. was 
sind das auch für Spezialisten! 
Weder Wissen noch Können. Ihnen 
kann man nichts anvertrauen—

Indessen war der Asphalt unter 
den Wagenrädern zu Ende: Vor 
uns lag die Rübenplantaga Sie war 
noch menschenleer. Bald erschie­
nen auch die RObeniürhter Hier 
machte ein LKW voller Frauen 
halt Da bogen zwei Busse von der 
Chaussee ab und Industriearbeiter 
aus der benachbarten Stadt stiegen 
aus Das Rübenroden startete.

HIER mußte ich mich nochmals 
überzeugen, daß der Vorsit­

zende wirklich kein einziges Gramm 
Sitzfleisch hat Soeben war ar bei 

den Kombineführern, da spricht er 
schon mit den Nachreinigerinnen. 
Ich wollte sorgfältig all seine 
Handlungen, Anweisungen usw. 
notieren, kam aber nicht dazu—

„Tag. Ilewe Leitl Wie geht's?* 
und da lief mein Vorsitzender 
schon weiter.

An einer Stelle hielt uns eine 
Gruppe von Städtern an. Ein 
Schreihals trat vor und sagte: 
„Hör mal, Chef! Was sind das nur 
für Rüben? Dünner als ein Mäuse­
schwanz-“

David Davidowitsch seufzte 
schmerzilich: „Nichts zu machen — 
wiederum Mißernte.“

„Wieso Mlßernete? Am vorigen 
Sonnabend waren wir bei euren 
Nachbarn Im Einsatz. Bekanntlich 
liegen Ihre Felder nicht über See. 
Aber dort erntet man ganz anstän­
dige Rüben.“

Der Vorsitzende brauste auf: 
„Versuche mal selbst, du Klugred­
ner, Rüben zu züchten!“

Der Rundgang dauerte an. Ala 
wir endlich wieder im Wagen 
ßen, zog ich In meinem Block die 
Bilanz: „Zwei Stunden unermüdli­
chen Herumlaufena auf dem Fel­
de.“

Auf dem Rückweg setzte auf 
einmal der Motor aus. David Da. 
vidowitsch konnte sich nicht 
sogleich In der Panne zurechtfin­
den, immerhin ist er nur Am a teuer ■ 
fahrer. Bis es wieder losging, 
vollendete der große Uhrenzcigdr 
seine Runde.

Im Dorf engekommen, begaben 
wir uns Ins Kontor. Im Vorzim­
mer war für keine Stecknadel mehr 

Platz. Als erster erstürmte das 
Kabinett ein stark erregter Mann.

„Was ist das bei euch für eine 
Ordnung?!* Fing er von der 
Schwelle an. „Einen halben Tag 
stehl mein Wagen still, well nie­
mand etwas weiß. Alle berufen 
sich aut den Vorsitzenden. Ich bin 
aus dem Autobetrieb, komme vom 
Bahnhof mit Mineraldüngern für 
euch. Wo darf ich eie endlich 
abladen?“

DIE zweite Tageshälfte 
verbrachte Ich nicht mit dem 

Vorsitzenden. Ich sprach mit den 
Fachleuten, mit einfachen Kolchos­
bauern—

In meinem Notizbuch stehen 
Jetzt Angaben, die bei einer 
Gegenflberstcllug äußerst interes­
sant sind. Einige davon möchte 
ich anführen. (Der zweite, spä­
tere Teil meiner Eintragungen Isl 
zum Erkennen In Kursiv gesetzt).

„David Davidowitsch gilt Im 
Rayon als sachkundiger Wirt­
schafter und wagemutiger Neuerer. 
Er führte als erster die Ka­
ninchenzucht ein. Zur Zelt ist er 
bereit, Pelztiere zu züchten. Das 
hat er sieb im Gebiet Paw­
lodar abgeguckt. Bald wird man 
von dort Zuchtlierchcn holen. Die 
Kaninchenzucht ruiniert Immer 
mehr die Wirtschaft. Weil sie 
nicht Industriemäßig, sondern 
primitiv betrieben wird. Die 
Kaninchen gehen haufenweise ein. 
Es hapert mit dem Absatz. Reine 
Verluste Das Vorhaben mit der 
Pelztierzucht Ist ein Abenteuer. 
Dazu müssen unbedingt Abfälle 
eines Fleischkombinats sein. In der 
nahen Umgebung gibt es so etwas 
nicht,“

„Seitdem er hier Vorsitzender 
lat. entstanden mehrere Neubau­
ten: Kulturhaus, Schule usw.

Zn den letzten Jahren Ist die Schuld 
der Wirtschaft dem Staat gegen­
über auf zwei Millionen Rubel 
gestiegen. Man verfügt über keine 
eigenen Mittel lür den Invest bau ."

Dergleichen Nichtübereinstim­
mungen gibt es in meinem Block 
viele. Es fällt mir schwer, hier 
Partei zu nehmen.

Der Chefökonom des Kol-
behauptet: Diechos 

Neucinführungen werden 
ser Wirtschaft ohne 
ökonomische 
nommmen. I 
es nicht

meisten 
in die- 
Jegliche 

: Begründung unter- 
Belm Vorsitzenden Ist 
Brauch. zuerst die

Meinungen der Hauptspeziallaten 
anzuhören. Obrigens, der Cheföko­
nom will kündigen. Was aber 
diejenigen Fachleuten anbetriffl, 
die schon früher gegangen sind, 
so, wie Ich später erfuhr, arbeiten 
sie heute in anderen Kolchosen 
und Sowchosen, üben dort ihren 
Beruf aus. und iwar erfolgereich. 
Ich sprach mit einem von Ihnen. 
Er behauptete, er habe jetzt ein 
breites Feld für seine Initiativen..

Ich nenne meinen Helden
nicht beim Familiennamen, er­
wähne weder das Dorf noch das 
Gebiet. Hier geht es schlleßlcb 
nicht um die Persönlichkeit. 
Eher um don Arbeitsstil. Zweitens 
ist David Davidowitsch kein 
Übeltäter, um In der Zeitung 
ausgepcitscht zu werden. Er glaubt 
fest daran, daß er Tag und Nacht 
um das Wohl seiner Untergeordne­
ten sorgt. Er tut es such. Aber 
er bedient sich offensichtlich 
untauglicher Leitungsmethoden, 
die all seine tagtäglichen Be­
mühungen auf den Nullpunkt 
bringen, die letzten Endes seinem 
Heimatkolchos zum Nachteil sind 
Eben darauf möchte ich David Du- 
vidowitsch aufmerksam machen.

A. LANGE

Zusammenarbeit 
mit Freunden

Überall in der Deutschen 
Demokratischen Republik — In 
Rostok genauso wie in Dresden, 
in Cottbus ebenso wie In Erfurt
— begegnet der aufmerksame 
Betrachter sowjetischen Maschi­
nen, Geräten, oder Konsum­
gütern. Da sind Turbinen und 
Dieselloks, Farbfernsehgeräte und 
Moskwltsch PKW. Traktoren und 
Kofferradios und nicht zuletzt 
auch Genußmittel und Kosmetika
— Ausdruck der stetig wachsen­
den Zusammenarbeit zwischen 
der DDR und der UdSSR auf 
allen Gebieten. Genosse Albert 
Norden. Mitglied des Politbüros 
und Sekretär des ZK der SED. 
jagte dazu Anfang Oktober auf 
der 10. Tagung des ZK der SED: 
„Die sozialistische ökonomische 
Integration mit der UdSSR ist 
und bleibt eine Grundvoraus­
setzung für die erfolgreiche 
Erfüllung der Beschlüsse des 
VIII. Parteitages. Jede Etappe 
des sozialistischen Autbaus 
unserer Republik hat große und 
bedeutende Zeugnisse 
Gemeinschaftsarbeit mit
Sowjetunion und den anderen 
Bruderländem hervorgebracht; 
für die Jüngste Vergangenheit 
gilt das In besonderem Maße..."

Anschaulicher Beweis Ist die 
Hilfe der Sowjetunion beim 
Ausbau der Energiewirtschaft der 
DDR. In den letzten Jahren wur­
den Milliarden Mark aufgewen- 
del, um mit dem enormen Wachs­
tum der Industrie Schritt zu 
halten. Es vergrößern sich von 
Tag zu Tag die Riesen von Box­
berg, Hagenwerder und Lubmin. 
Und bei Peltz, unweit der Oder­

der 
der

zur Volks- 
dle Vorar- 
Großkraft-

Nelße-Frledensgrenze 
republlk Polen, sind < 
beiten für ein weiteres 
werk In vollem Gange.

Allenthalben stehen die sowje­
tischen Freunde dabei als Fach 
leute und Genossen helfend zur 
Sette. Der überwiegende Teil des 
Energie Leistungszuwachses wird 
auch künftig mit Anlagen aus 
dem Freundesland bestritten. Al­
le Turbinen lm Kraftwerk Box­
berg l. das seit geraumer Zelt 
zuverlässig Strom liefert, stam­
men aus der UdSSR. Auch für 
die entstehenden Kraftwerke II 
und III werden Turboaggregate 
In die DDR auf Reisen geschickt. 
Und in Hagenwerder bei Görlitz 
wird der erste 500-Megawatt- 
Block aus Leningrad seinen Platz 
finden. Es ist der größte Energie­
produzent. der bisher In 
deutsch-sowjetischer Fre und- 
schaft montiert wurde.

Sowjetische Erfahrungen ha­
ben den Werktätigen der DDR 
dabei geholfen, manchen Schritt 
voran zu tun. In Boxberg bei­
spielsweise, so erklärte der tech­
nische Leiter auf der Großbau­
stelle. Diplomingenieur Achim 
Rogoll, sei es In Gemeinsamkeit 
der örtlichen Parteiorganisatio­
nen der SED und der KPdSU 
möglich geworden, eine schnel­
lere Taktfolge und Vormontage «»aAam niXabnr' wia Al-l-ol von großen Blöcken zu errei­
chen. So gelang es, den Vor­
montagegrad bei der Isolierung 
von Rauchgaskanälen — sie die­
nen dem Ableiten von Abgasen 
— von ehemals 30 auf 80 Pro­
zent zu erhöhen. Auch die An-

fahrprozesse der Anlagen wur­
den nach dem Beispiel der be­
freundeten Ukrainischen Kraft­
werksbaustelle Ladyschln ver 
kürzt. Betrug die Zeit des Pro­
belaufs beim ersten Boxberger 
Turbosatz noch mehr als dreiein­
halb Monate, so konnte sie un­
terdessen dank der Tätigkeit ge­
meinsamer deutsch-sowjetischer 
Arbeitsgruppen auf zwejenhalb 
Monate herabgesetzt werden. Er­
ste gemeinsame Erfahrungen 
gibt es beim Hubschrauberein­
satz, be! dem nach einer Techno­
logie eines deutsch-sowjetischen 
Expertenkollektivs die gesamten 
Rohrleitungen des Kühlerfeldes 
eingeflogen werden. Allein beim 
Aufbau des Kraftwerkes Box­
berg I war es insgesamt möglich, 
nicht zuletzt durch die Unter- - 
Stützung der sowjetlschen-Freun- 
de. einen Rationalisierungseffekt 
von 40 Millionen Mark zu er­
reichen.

Ähnliche Beispiele der Inte­
gration sind auch aus anderen 
Bereichen der Volkswirtschaft 
zu berichten — aus der Stahlin­
dustrie. dem Maschinenbau, der 
Fotochemie. Auch hier weist die 
10. ZK-Tagung den Weg in die 
Zukunft. Albert Norden erklär­
te dazu: „Dank der erfolgrei­
chen Durchführung der mit der 
UdSSR abgeschlossenen Regie­
rungsabkommen gelang es auf 
zahlreichen Gebieten, nie in bei­
den Ländern vorhandenen For- 
schungs-, Entwlcklungs- und Pro­
duktionskapazitäten zu vereini­
gen und zu gemeinsamen Ent­
wicklungen in Wissenschaft. 
Konstruktion und Technologie zu 
gelangen. Dadurch potenzieren 
wir unsere Kräfte, nutzen die 
Vorzüge der sozialistischen Ge­
meinschaftsarbeit bei der Lö­
sung der Aufgaben der wissen­
schaftlich-technischen Revolution 
über die Ländergrenzen hin«, 
aus...“

U. UHLMANN
DDR
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in vergangener
D» Beschlüsse des XXIV. Par­

teitags der KPdSU realisierend, 
erzielten die Werktätigen des 
dreifach mit Orden ausgezeichne­
ten Kasachstans neue Erfolge und 
schotteten in di« Kornkammer der 
Heimat Ober eine Malliardc Pud 
Getreide. Diesem großen Arbeits­
sieg der Landwirte der Repubik 
ist die Wochenendnummer der 
Zeitung unter der großen Schlag­
zeile „Nimm, Heimat, noch eine 
Milliarde Pud Kasachstaner Ge­
treide entgegenl“ gewidmet

Diese , Nummer bringt Beiträge 
von Partei- und Sowjetfunktionä­
re«. Wirtschaftsleitern, Mechani­
satoren, wo über die großen Erfol­
ge berichtet wird, die dank der 
weitgehenden Entfaltung des so- 
sozialislischen Wettbewerbs erzielt 
wurden. Darunter sind der publi­
zistische 'Beitrag des Schriftstellers 
und Wissenschaftlers S. Kabdulow, 
die Verse der Dichter G. Ormonow, 
D. Abilow u. a.

Der Erfüllung der übernomme­
nen Verpflichtungen im Verkauf 
von Getreide an den Staat wid­
meten ihre Beiträge im Verlaufe 
der vergangenen Woche der Erste 
Sekretär des Gebietsparteikomitees 
Uralsk, Sch. Kospanow — „Ziel­
grenze erreicht", der Erste Sekre­
tär des Gebietsparteikomitees 
Nordkasachstans W. Demidenko — 
„Früchte hingebungsvoller Arbeit”. 
Im beitrag „Wort gehalten" be­
richtet der Erste Sekretär des Ge­
bietsparteikomitees Tschimkent A.

Sanierung 
der Umwelt

ALMA-ATA. Der Zentralrat der 
Kasachischen Gesellschaft für Na­
turschutz hörte sich die Mittei­
lung des Vertreters des Bergbau- 
Hüttenkombinats Balchasch über 
die Sanierung seiner Umwelt an. 
Das Kollektiv des Giganten der 
Kupferindustrie unseres Landes 
schuf einen großen Anlagenkomplex 
für- die Reinigung von Abwässern 
und Gasen. 'Moderne Lüftungsein­
richtungen und Klimaregler wur­
den in Nutzung genommen. In spe­
ziellen Klärbecken werden die Ab­
wässer von den Ionen der Buntme­
talle vermittels besonderer Bakte­
rien gereinigt

Zusammen mit den Wissenschaft­
lern Moskaus wurde eine Indu­

Musikschulen in Dörfern
SEMIPALATINSK. (KasTAG). 

Im Dorf Urdshar hat man eine 
Kindermusikschule eröffnet. Sie ist 
im neuen zweistöckigen Gebäude 
untergebracht Zwei Säle stellte 
man für die Beschäftigungen in 
der Musiktheorie bereit und 12 
Klassenzimmer — für den indivi­
duellen Unterricht. Es gibt da 
auch eine Bibliothek, einen Kon- 
zertsaat

Satelliten
der Kosmos-Serie

In den elf Jahren seit Bekanntga­
be des neuen sowjetischen Pro- 
Bramms für die Erforschung der 

ochatmosphâre.und des erdnahen 
Weltraums sind nunmehr über 600 
Satelliten der Kosmos-Serie gestar­
tet worden. Das Programm umfaßt 
die Erforschung der Ionosphäre, der 
Wolken in der Erdatmosphäre, der 
kurzweilligen Sonnenstrahlung und 
des Stranlengürtels der Erde. 
Darüber hinaus wurden die 
Ausbreitung von Funkwellen 
beobachtet, medizinisch-biologische 
Probleme bearbeitet sowie 
Bauelemente für Geräte der Welt­
raumforschung getestet

Die Breite der Forschungen und 
damit die Notwendigkeit einer 
Sroßen Zahl von Starts forderten, 

ie Konstruktion und die techni­
schen Systeme der künstlichen 
Satelliten zu vereinheitlichen, um 
zur Lösung verschiedenartiger 
wissenschaftlicher Probleme
gleichartige Systeme für Steuerung, 
Energieversorgung und Nach­
richtenverbindung verwenden zu 
können. Auf diese Weise wurde der 
Serienbau von Erdsatelliten 
möglich. Verschiedene Satelliten 
der Kosmos-Serie verfügten über 
ein Landegerät, damit die wissen­
schaftlichen Geräte zur Erde 
zurückgeholt werden konnten.

Außer den wissenschftlichen 
Apparaturen haben die Satelliten 
der Serie ein Funkmeßmehrkanal­
system mit einer Speichereinrich­
tung. das zur Übertragung von 
Kontrolldaten über das Funktionie­
ren der Geräte zur Erde dient.

Die Satelliten wurden auf Bahnen

Woche
Ramasanow davon, wie die Land­
wirte des Gebiets ihre sozialisti­
schen Verpflichtung«! im Verkauf 
von Rohbaumwolle und Getreide 
an den Staat erfüllten.

J. Jcbikcnow widmet seine Auf­
zeichnung „Selbstlose Menschen“ 
den besten Ackerbauern des Sow­
chos „XXIII. Parteitag", Rayon 
Enbekschilder, Gebiet Koktschc- 
taw, ihrer Freundschaft.

Mit „Verantwortliche Kampagne 
naht" betitelt der Eigenkorrespon­
dent der Zeitung im Gebiet Ost­
kasachstan I. Sakenow seinen Bei­
trag. Hier berichtet er über Män­
gel. die die Wirtschaften der Ray­
ons Saisan und Tarbagatai in der 
Vorbereitung für den Winter zu­
lassen.

G. Jégemberdijew, Sonderkorre­
spondent der Zeitung, berichtet in 
seinem Beitrag „Gesetz ist Gesetz" 
aus dem Gebiet Dshambul. Es wird 
der Richter des Volksgerichts aus 
dem Swerdlow-Rayon K. Kybry- 
ajew kritisiert, der seine Dienst­
stellung mißbraucht und die sowje­
tischen Gesetze verletzt.

In der vergangenen Woche war 
der Beitrag des Chefredakteurs des 
Jugendalmanachs „Shalyn" T. 
Muldagalijew „Shalyn — ein Buch 
für Jugendliche" veröffentlicht, 
sowie Auslands-, Republik, und 
Sportmitteilungen.

strieanlage, die erste in dieser 
Branche, für die Wiedergewinnung 
von Molybdän aus den Abwässern 
nach der lonenflotationsmethode 
konstruiert und gebaut. Sie erfüllt 
eine doppelte Arbeit — sic gewinnt 
wertvolles Metall wieder und rei­
nigt gleichzeitig die Abwässer von 
schädlichen Stoßen. Gegenwärtig 
erarbeitet man ein automatisches 
Steuerungssystem der technologi­
schen Prozesse. Sie ermöglicht es, 
die Verunreinigung der Luft mit 
Abgasen zu vermindern. Dazu 
wird eine Elektronenrechenmaschi­
ne gehören, die das Betriebsregime 
verschiedener Einrichtungen ohne 
Eingreifen des Menschen auf dem 
Optimalniveau hält

Den Betrieben der Republik wird 
empfohlen, die Erfahrungen des 
Bergbau-Hüttenkombinats B a I- 
chasch in der Sanierung der Um­
welt zu übernehmen und bei sich 
zu verwenden.

(KasTAG)

Etwa 200 Musikanten werden 
Klavier, Bajan, Cello und Dombra 
spielen. Das junge Kollektiv wird 
vom Lehrer S. Kultumanow gelei­
tet.

Kindermusikschulen öffneten 
auch in den Rayons Tschubartau 
und Kokpekty ihre Pforten. Insge­
samt funktionieren im Gebiet 12 
solcher Schulen.

zwischen 140 (Kosmos 244) und 
60 000 Kilometr Höhe (Kosmos 260) 
gebracht. Die Bahnneigungen 
reichten von 48,4 bis 82 Grad, was 
es ermöglichte, wissenschaftliche 
Geräte fast in allen Gebieten des 
erdnahen Raums arbeiten zu 
lassen.

Die Betriebsdauer der Satelliten 
hängt von ihrem wissenschaftlichen 
Programm ab und wird von den 
Bahnnarametern und den Ressourcen 
für das Betreiben der Bordsysteme 
bestimmt. So lebte Kosmos-27 nur 
eben 24 Stunden und wird Kos- 
mos-80 nach wissenschaftlichen 
Berechnungen 10000 Jalire existie­
ren.

Mit mehrern Satelliten wurden 
medizinisch-biologische Experimente 
vorgenommen. Nr., Nr. 92,94, 109 
und 368 enthielten Behälter mit Sa­
men von Radieschen, Bohnen, Toma­
ten, Kohl und Möhren, mit Hefezellen 
und Chlorella-Algen.

Mit Nr. 186 und 188 wurde am 30. 
Oktober 1967 zum erstenmal in der 
Weit auf der Bahn eine automati­
sche Koppelung vorgenommen und 
damit eine der kompliziertesten 
technischen Aufgaben der Welt­
raumflüge gelöst.

Große wissenschaftliche und 
wirtschaftliche Bedeutung für das 
weitere Verständnis der Prozesse 
auf der Erde und im erdnahen Raum 
hat die Erforschung der Sonne. 
Für die Untersuchung der Röntgen- 
und ultravioletten Strahlung wur­
den zwei automatische Observato­
rien eingesetzt — Kosmos-166 und 
Kosmos-230.

(TASS)

„Don Quichotte“ auf dem Neuland ärztliche Ratschläge

Dieser Tage trat die Ballett­
truppe des Kasachischen Staat­
lichen Abal-Opernhauses mit 
großem Erfolg In Zellnograd auf. 
Im Palast der Neulanderschlle- 
ßer wurden Tschalkows k I s 
..Schwanensee'', Adams „Glselle” 
und ..Don Quichotte” von 
Mlnkus vorgeführt. Man tanzte 
weltbekannte Stücke, und das 
Ziel des kurzen Besuches war, 
weitere Freunde für die Ballett­
kunst zu gewinnen, was der 
Truppe auch zweifellos gelungen 
Ist.

Die Tanzfeste lm 15. Jahrhun­
dert an italienischen, burgundi­
schen und englischen Höfen, die 
mittelalterlichen Mysterien, Pas- 
slons- und Fastnachtspiele sind 
Vorläufer des heutigen Balletts. 
Im Volke geboren, entfremdete 
sich der Tanz, um erst unter dem 
Sozialismus wieder dem Volke 
nah und teuer zu werden. Im 18. 
Jahrhundert bewirkte J. G. No- 
verre, der das Handlungsballett 
oder die Ballettpantomlme schuf, 
eine gewisse Reformation des 
Balletts. Mit der Französischen 
Revolution 1789 traten weitere 
Veränderungen zu Tage. Im 19. 
Jahrhundert ging -es aber wieder 
rückwärts In der Ballettkunst

Anfang des 20. Jahrhunderts 
haben Junge Künstler in Paris 
das „Balletts Russes” geschaffen 
und neues Leben In die bereits 
totgesagte Kunstform des drama­
tischen Tanzes gebracht. Neben 
der klassischen Technik verwen­
dete man Jetzt auch die szeni­
schen Mittel des Ausdruckstan- ’ 
zes. Nach dem Oktobersieg In 
Rußland Ist bei uns die Entwick­
lung des Balletts lm steten Auf­
stieg. Schon In den zwanziger 
Jahren werden lebensnahe Stük- 
ke wie der „Rote Mohn” von 
Reinhold Glier geschaffen. Heute 
wird die sowjetische Ballettkunst 
mit Recht als die beste, die füh­
rende der Welt anerkannt. Zu­
kunftsweisender Inhalt. Verkör­
perung menschlicher Tragik und 
virtuose klassische Technik bil­
den in unserem Ballett eine wun­
derbare Einheit und machen die­
se Kunst so beliebt

„Don Quichotte” ist keines 
der meistgespielten Stücke im 
Repertoire, findet aber beim Zu­
schauer immer gute Aufnahme. 
Die Abenteuer Don Quichottes, 
des Ritters von der traurigen Ge­
stalt. nach dem Roman von Cer­
vantes haben vielen Choreogra­
phen und Komponisten als Stoff 
für Ballette gedient. Schon 1740 
sahen die Wiener ein „Don Qul- 
chotte"-Ballett. 1808 gab es erst­
malig In Petersburg solch ein 
Ballett. Das „Don Quichotte 
Ballett” von Mlnkus. das die Al- 
ma-Ataer Truppe aufs Neuland 
brachte. Ist auch schon über 100 
Jahre alt. 1869 ging das Ballett 
zum ersten Mal über der Bühne 
des Moskauer Bolscholtheaters. 
Die Choreographie besorgte da­
mals Marius Petlpa. die Musik 
komponierte Ludwig Mlnkus 
(1827—1907). Alexander Gorski 
hat 1902 dieses Ballett choreo­
graphisch neugeschaffen, und so 
lebt der Bühnentanz bis heute 
In Alma-Ata wurde das Ballett 
1970 In das Repertoire aufge 
nommen und In Zellnograd fand 
Jetzt seine 50. Aufführung statt 
Die Hauptpartien wurden glän 
zend von den führenden Tänzern 
Rauschan Balseltowa. Ludmilla 
Rudakowa, Anwarbek DshalUow, 
Ramasan Bapow ausgeführt.

Solche Gastspiele sind Immer 
zu begrüßen, denn es Ist doch ein 
weit höherer ästhetischer Genuß, 
ein Ballett lm Theater zu erleben 
als Im Fernsehen.

Man kann sich aber auch elnl-

Zusammenarbeit 
der Blumenzüchter

Mit jedem Jahr festigen sich 
die Beziehungen der sowjetischen 
und holländischen Blumenzüchter. 
Die ersprießliche Zusammenarbeit 
auf diesem Gebiet begann 1967, als 
der Botanische Garten der Akade­
mie der Wissenschaften der UdSSR 
gemeinsam mit der Assoziation der. 
holländischen Blumenzüchter ihr 
erstes sowjetisch-holländisches Ex­
periment im Treiben von zwiebel­
artigen Blumen im Winter auf­
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Glückliche Starts in Alma-Ata
Im Oktober fanden In Alma-Ata 

viele interessante Wettkämpfe statt. 
Ein bedeutendes Ereignis im Sport­
leben Kasachstans war der Wett­
kampf des Landes im Bogenschie­
ßen. Den ersten Platz behaupteten 
die Sportler aus der Ukraine. Un­
ter ihnen waren es G. Startschen- 
ko, S. Saljuk, W. Kowpan, I. Fan­
stein, die die Meisterschaftsmedail­
le mit nach Hause nahmen. Den 
zweiten Platz bestritten die Sport­
ler aus Estland, den dritten — die 
Moskauer.

Der Chef der Kulturverwaltung des Zellnogra- le dem Hauptballettmclster des Abal-Theaters 
der Gebietsvollzugskomitees B. Majewski überreicht S. Ralbajew, Verdienter Künstler der Kasachischen 
während des feierlichen Abschlusses der Gastsple- SSR, eine Weizengarbe von der 20. Neulandernte.

ger kritischer Bemerkungen nicht 
enthalten. Es war nicht einmal 
das halbe Orchester mitgekom­
men, was selbstverständlich dem 
musikalischen Teil der Auffüh­
rungen sehr schadete. Und daß 
man die Theaterzettel vergessen

hatte, gereicht den Organisato­
ren der Gastspiele auch bestimmt 
nicht zur Ehre.

A. HASSELBACH

UNSERE BILDER: (mitten) 
Juri Malych als Don Quichotte

und Ganl Ashanow als Sancho 
Pansa, (unten) die Verdiente 
Schauspielerin der Kasachischen 
SSR Rauschan Balseltowa in der 
Bühnenmitte während eines Tan­
zes.

Fotos: D. Neuwirt, J. Kasakow

nahm. Während des Experiments, 
das für 5 Jahre berechnet ist, wur­
den die neueste Technologie des 
Blumentrcibens ausgearbeitet und 
gemeistert und neue Blumensorten 
geschaffen, die für die Züchtung 
unter klimatischen Verhältnissen 
Moskaus geeignet sind. Einer der 
Initiatoren der Forschungen, der 
bekannte holländische Selektionär 
Lelebr züchtete im Laufe des Expe­
riments einige Tulpensorten, die

Als bester Bogenschütze der Al- 
ma-Ataer Meisterschaft wurde Em­
ma Gaptschenko aus Moskau aner­
kannt. In der 50- und 30-Meter- 
Strecke gelang cs Emma, die Welt­
spitzenleistung im Bogenschießen 
der polnischen Sportlerin I. Schid- 
lowskaja um sechs Punkte zu über­
treffen. Im Schießen von vier Di­
stanzen gelang cs Emma, 1235 
Treffer zu gewinnen.

In dieser Sportart wurden fn 
Alma-Ata zwei Welt- und zwei 
Unionsspitzenlcistungcn auf gestellt. 

folgenderweise benannt wurden: 
„Juri Gagarin“, „Galina Ulanowa“, 
„Bolschoitheater“. Zum 100. Geburts­
tag W. I. Lenins züchtete Lefebr 
eine spezielle Tulpcnsorte, die man 
„Zum Andenken an W. 1. Lenin" 
nannte.

1969 ging man an ein neues ge­
meinsames Experiment, diesmal Tür 
die Winterzucht von Rosen und 
Nelken in Moskau. Speziell für die­
ses Experiment wurde im Botani­
schen Garten der 2. Komplex der 
Orangerie gebaut. Aus Holland er­
hielt man Samen verschiedener Ro­
sen- und Nelkensorten. Regelmäßig 
kommen holländische Spezialisten

An der Bogenschützen-Meister­
schaft nahmen auch die Kasachsta­
ner und Brüder Leonid und Valeri 
Matuschtschek teil. Und wenn un­
sere Landsmänner auch keinen Er­
folg errangen, so half doch das 
Treffen mit den stärksten Meistern 
unseres Landes, ihre eigenen Kräf­
te zu werten, ihre Sportmeister­
schaft zu vervollkommnen.

In Alma-Ata (and die offene Mei­
sterschaft im Schachwettkampf der 
Republik statt, an der Moskauer 
und Leningrader Schachmeister 

der Blumenzucht nach Moskau, um 
Rat zu holen. Dank der gemeinsa­
men Arbeit'der sowjetischen >und 
holländischen Blumenzüchter sind 
in den Häusern der Moskauer in 
letzter Zeit holländische Tulpen, 
Hyazinthen sowie die Rose-Flori- 
bunde erschienen, die eine sehr 
schöne Form, grelle Farbe hat und 
lange frisch bleibt. Zum erstenmal 
begann man in unserem Land viel­
blumige Nelken zu züchten und zu 
verkaufen.

W. MOLTSCHANOW

(APN)

teilnahmen. Der Meister Kasach­
stans M. Muchin trat seinen Titel 
dem Leningrader W. Ljawdanski 
ab. Den zweiten Platz erkämpfte 
sein Landsmann E. Buchmann, den 
dritten—der Zelinograder O. Dsju- 
ban.

Im Stadion „Medco" starteten 
die Unionswettkämpfe im Felsen­
klettern, die dem 50. Jahrestag des 
sowjetischen Alpinismus gewidmet 
sind. An ihnen nahmen 11 Mann­
schaften der Unionsrepubliken teil. 
Unter den Kasachstanern Sportlern 
sind nicht wenig bekannte Felsen­
kletterer. die Anspruch auf die Mei­
sterschaftsmedaille erheben. Einer 
von ihnen ist der Sportmeister Oleg 
Kosmatschew.

Damit
die Freude 
nich 
getrübt wird Y

Vögel und Fische 
in der Wohnung
Wer bleibt nicht gern vor ei­

nem Aquarium stehen, um zu 
beobachten, wie die flinken 
FLschleln sich lm Wasser tum­
meln? Er ist ein Stückchen „Un­
terseewelt”. dieser Glaskasten 
mit den Fischen in unserer Woh­
nung. Auch ein Käfig mit lusti­
gen Papagalen oder anderen Vö­
geln bringt Freude, gute Stim­
mung. Kinder, die diese eigene 
biologische Ecke betreuen, kön­
nen ihr Beobachtungsvermögen 
entwickeln, kommen bestimmten 
Pflichten nach, man erzieht Ihnen 
die Liebe für die Natur an.

Doch kann diese Freude bei 
Umständen leicht getrübt werden. 
Ein Aquarium Ist nämlich nur 
für eine trockene Wohnung zu 
empfehlen, In der die zusätzliche 
Verdunstung des Wassers aus 
dem Glasbehälter nicht schaden 
kann. Ist die Wohnung feucht, 
wäre das Aquarium für das Mi­
kroklima kein günstiger Faktor.

Auf Personen, die allergiever­
anlagt sind, wirkt manchmal der 
Staun des trockenen Futters, 
wenn man es falsch aufbewahrt 
oder die Fische unvorsichtig füt­
tert. Sehr empfindlich sind die 
Bronchlalastmakranken.

Es ist ratsam, für die Flschej 
lebendiges Futter zu haben: Was-% 
serflöhe. Infusorien. Zyklopen.T 
Die getrockneten Wasserflöhe soll 
man in mit Mull zugebundenen 
Glasgefäßen aufbewahren. Das 
Futter schüttet man nur In das 
schwimmende Tröglein. dann ver­
staubt es weniger. Während der 
Fütterung darf lm Zimmer keine 
Zugluft sein.

Vögel darf man in der Woh­
nung nur lm Käfig halten. Sie 
sollen nicht frei herumfllegen. 
besonders In Räumlichkeiten, In 
denen man Speise zubereitet oder 
diese zu sich nimmt, denn sie 
könnte durch den Kot oder die 
Daunen der Vögel verunreinigt 
werden.

Den Käfig muß man natürlich 
sorgfältig reinigen und etwa Je­
de 10 Tage mit einer Llsol- oder 
Chlorkalklösung (3—4 Prozent) 
desinfizieren. Die Temperatur der 
Lösung muß etwa 40 Grad sein. 
Nach der Desinfektion wird das 
Bauer gründlich gewaschen und 
getrocknet. Wenn man keine De­
sinfektionsmittel hat. kann man 
es schließlich mit siedendem 
Wasser abspülen. Für die Zelt 
der Reinigung und Desinfektion 
bringt man die Vögel In einen A 
anderen Käfig.

Die Liebhaber der Vögel müs­
sen für besondere Sauberkeit der 
Wohnung sorgen und diese öfter 
lüften. Es gibt ansteckende 
Krankheiten, die die Vögel ver­
breiten können: Parathypus. Tu­
berkulose und besonders Orni­
those.

Die Erreger der Ornithose (Vi­
ren) konnte man bei mehr als 
100 Vogelarten entdecken, dar­
unter auch bei Hausvögeln — 
Hühnern. Gänsen. Enten. Trut­
hühnern sowie bei Tauben, Pa­
pagalen, Kanarienvögeln. Möwen, 
Sperlingen.

Der an Ornithose erkrankte 
Vogel Ist schläfrig, schwächlich, 
passiv. Die Schleimhaut der Au 
gen Ist entzündet, die Verdauung 
gestört. Er sitzt mit geöffnetem 
Schnabel und atmet schwer.

Es gibt Menschen, hauptsäch­
lich Kinder, die durch ein „Hebe- , 
volles” Behandeln den erkrank­
ten Vogel gesundpflegen möch­
ten. Sie füttern Ihn sogar aus 
Ihrem Mundi Dabei können sie 
sich leicht anstecken. Winzige 
trockene Kottellchen des Vogels, 
die als Staub In der Luft des 
Zimmers schweben, werden ein 
geatmet und können die Krank­
heit hervorrufen.

Die Ornithose verläuft bei 
Menschen als Lungenentzündung 
und Ist von Speichelfluß. Kopf­
schmerzen begleitet. Manchmal 
verliert der Patient die Besin­
nung. Nach der Genesung blei­
ben In den Lungen für lange Zelt 
Verhärtungsherde, auch Husten. 
Schwäche, Neigung zum Schwit­
zen quälen den Rekonvaleszenten.

Um dieser schweren Krankheit 
vorzubeugen, darf man die sani­
tären Maßnahmen in der Vogel­
betreuung nie unterschätzen. Das 
gilt besonders für die Tauben­
liebhaber. Man darf bei zufäl­
ligen Leuten keine Vögel kaufen 
und auch keine herrenlosen Vö­
gel auf der Straße auflesen. Tre 
ten bei den eigenen Vögeln die 
erwähnten Krankheltserschelnun 
gen zutage, so wende man sich 
sofort an den Tierarzt.

K. SANITÄRIUS
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